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. Fentralismus und Yutonomie: 
beſtrebungen in Südflawien. 


Bei den Wahlen zur Skupſchtina, dem Parla⸗ 
dent Süd lawiens, haben zwei Parteien bedeutende Erfolge 
Bat die Serbiſch⸗Raditalen, das ift die Pariei 


zaſitſch, und die kroatiſche Bauernpertei 
1 abitſchs. 
Die Radikalen, die im früheren Parlament von den 420 
Sten wenig mehr als 90 beſaßen, haben ſich von den 312 
Sitzen des neuen Parlaments 120 erobert; ohne Zweifel 
dan die radikale Partei einen Teil ihres Erfolges der 
Hache, daß das Kabinett Paſiiſch als radikales Minder⸗ 
kuenkabinett den geſamten amtlichen Wahlapparat in der 
Vaud batte und ſich ſicher darauf verſtand, dieſe Machtſtellung 
duszunützen. Troßdem bleibt der Eindruck eines großen 
K rſolges des großferbiſchen Zentralismus beſtehen. 
Der in Verſaſſungsfragen äußerſte Gegenpol der zen⸗ 
daliſtiſchen Parteien, Raditſch, zann gleichfalls einen ſtarken 
Falte buchen. Von den wenig über 50 Mandaten, die ſeine 
Dauernpartei unter den 420 Sitzen des alten Parlaments 
® bt hatte, iſt er auf 67 Sitze im neuen Parlament mit 
12 Sitzen gelangt. Auch er hat alſo nicht nur die Stimmen⸗ 
ABehrheit erreicht, die nötig war, um die alte Mandatszahl 
halten, ſondern er hat dazu noch ein gutes Dutzend neuer 
Mandate erhalten. Man ſieht daraus, was klare Wahlparolen 
und ein gewiſſer Radikalismus bei ihrer Vertretung zu 
kteichen imſtande find. f 
Dagegen haben die Deutſchen einen großen Erfolg 
rungen ; fie erhielten 9 Mandate, was um zwei Sitze ihre 
enen Erwartungen übertrifft. Dieſer Erfolg iſt ſchon des⸗ 
Dub zu begrüßen weil die Deutſchen, die weit über ihre 
Hahl hinaus als kultuteller und wirtſchaftlicher 
Hbaktor bedeutſam find, bisher parlamentariſch 
Licht vertreten aeweſen waren. 
. Die abſolute Mehrheit des neuen Parlaments beträgt 
= 7 Mandate. Die beiden Parteien, die die zentraliſtiſche 
Lerfaſſung geſchaffen haben, können allein 170 Sitze für ſich 
Aachen, alſo 13 über die abſolute rn Dieſe klare 
noch dadurch, daß 
u 


— 


Die zweite zentraliſtiſche Partei, die Demokraten. 
gegen nicht beſonders gut abgeſchnitten, obgleich ihnen im 
fande neben der radikalen Partei die beſte Preſſe zur Ver: 
ung ſteht. Waren fie im alten Parlament mit 91 Sitzen 
Augefähr jo ſtark, wie die Serbiſch⸗Radikalen, fo konnten fie 
* *. = je Mandate eg Die 8 8 
zun ſie ihre alte Sti auptet hätten, mindeſte 
. Mandate erreichen wüſſen; ihr Gejamtverluſt von 41 
Mandaten iſt alſo nur zu 24 Mandaten auf Konto der 
Loaen Wahlordnung zu ſeßen, während fie außerdem noch 
8. Mandate einbüßten. Es iſt klar, daß ſie ſowohl bei den 
rben wie auch bei den Kroaten an die ſchärfer zentraliſtiſche 
W Tal ihrer An 


| 
IIe. ſchärfer föderaliſtiſche Regierung einen 
5 verloren haben. Ber 
Bemerkenswert ift ferner der noch ſtärkere der 
ialdemotraten und Kommuniſten. Die Sozial demotraten 
n von ihren früheren 24 Mandaten nur den achten Teil, 
ſo 8, behauptet, und daß die Kommuniſten von ihrem 
Üben Hundert von Mandaten gar leines erobert haben, läßt 
ahl auf einen völligen Zuſammenbruch ſchließen. 
1. Die ſloweniſch⸗katholiſche Volkspartei hat mit 22 Man- 
en ihren alten Beſtand gewahrt, hat alſo infolge der Vers 
derung der Geſamtzahl der Mandate einen Erfolg er⸗ 
— gen, Die bosniſchen Mohammedaner erhielten 18 Site, 
hr; Agrarpartei (hauptſächlich Serben) 9 Mandate. Die 


kKeriplittert hatten. 


1 z 
Neue Konferenz; in Lauſanne. 

„ Aus Genf wird gemeldet, daß in den Kreiſen bes noch im 
1 befindlichen Sekretariats der Lauſanner Konferenz mit dem 
Sefemmentreten elner neuen Aonferenz ir Lonjanne 
un 13. bis 20 April gerechnet wird. Bon feilen Stand: 
R fol Collrat als Delegierter auserſehen fein, 


Die Türkei fordert fojortige Naumung von 
1% Konſtantinopel. 
zus. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß Nachrichten aus Angora 
Mfolge, die Türkei 22 ſofortige fee Konſtanti⸗ 
dels und der Meerengen durch die Alliierten beim Ab: 
u eines Friedensvertrages fordern wird. Eine etappen⸗ 
eiſe Räumung würde die Angoraregierung nicht aner⸗ 
Fünen. Muſtapha Kemal Paſcha hat geſtern in Konia eine 


4 ehalten, in ber er „die Nation werde keinen An⸗ 
auf ihre Selbtan digkeit glatte und auch por 
m. neuen nich rocken, wenn bie ihn 


—— 


d 8 der Geſchättsüelle 7600.— a 

N ben Ausgabeſtelen 7800.— 8 0 

ö a Zeitungsboten 8000. 

we Boitanı . .... 8500 — ) 
Ausland 10000 poln. M. in 

cher Währung nach Kurt. h 


Seim 


entſcheidenden Frage zu 


Jahrhunderte währende Zugehörigkeit zur Republik hat Euer 


gen Parteien find leer ausgegangen, da fie ſich zu Fehr! dem Ser 


Einzelnummer 350 Mark. 
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(vel. „Voſ Tagebl.“ Nr. 73) 
Zart Felgen Muetlaut: 


„Am 13. März 198 bel der Botſchafterrat der ver- 
bündeten Seen bedingung les und ohne Vorbehalte die Dit: 
grenzen der Polniſchen Republik anerkannt. 
Dieſe Grenzen ſchießen Gebiete, die mit dem Mutterlande durch 
das Bindemittel gemeinſamer und auf friedlichem Zuſammenleben 
aller ſie bewohnender Bürger aufgebauter Kulturarbeit verbunden 
find, ein. Die Luſtrengungen der ganzen Nation und das Helden⸗ 
tum des polniſchen Soldaten, in deren Reihen auch ſehr viel Be⸗ 
wohner der öſtlichen Grenzgebiete mitgekämpft haben, hat für 
immer dieſen heiligen Bund befeſtigt und ihn mit dem Opfer an 
Blut, das in dem letzten Kriege und zum Schutze des Staates, der 
Kultur und der Freiheit der eigenen Bürger vergoſſen worden iſt, 
beſiegelt. Die Tatſache der endgültigen Anerkennung aller Gren⸗ 
zen durch die verbündeten Großmächte, das iſt durch Frankreich, 
England, Italien und Japan, die Tatſache der Anerkennung der 
vollen Souveränität der Republik, muß den ſtaatsfeindlichen, auf⸗ 
rühreriſchen Handlungen ein Ende bereiten, die ſich auf das an⸗ 
gebliche Propiforium der Grenzen ſtützten. Dieſer Akt von dauern⸗ 
der hiſtoriſcher Bedeutung bildet eine Granitgrundlage für die 
durch die Regierung unternommenen zielbewußten Bemühungen 
zur endgültigen Konſolidierung der inneren 
Berhältniſſe des Staates. Dieſe Konſolidierung, die 
den Zweck verfolgt, das Wohlergehen, die Macht und den Glanz der 
Republik zu befeſtigen, ſtützt ſich auf die Harmonie und den 
Frieden unter den Bürgern. deren unbedingte 
Gleichheit ſowohl bezüglich der Rechte aber auch der Pflichten, 
die unerſchütterliche Richtlinie der Handlungen der Regierung bil⸗ 
den wird. 

In dieſem überrältigenden und für den Staat jo wichtigen 
Momente wende ich nich im Namen der Regierung der Republik 
mit einem innigen Appell an alle Bürger der Oftgebiete, fie mögen, 
belebt von der gemeinſamen Idee, ſich friedlich an die Seite der 
Regierung ſtellen und auf dieſe Weiſe die Realiſierung des großen 
Werkes der Vollendung des Aufbaues des polniſchen Staates er⸗ 
möglichen. Die Regierung denkt daran, daß dieſer Appell ſich 
außer an die polniſche Bevölkerung der Oſtprovinzen, die durch 
ihre Arbeit und durch ihr Blut durch Jahrhunderte ſich das Recht 
der vollgültigen Bürger der Oſtprovinzen erworben haben, ſi 
auch an die nationalen Minderheiten dieſer Gebiete, 
und vor allem an die Ukrainer und WMeißruſſen, als die 
zahlreichſten richtet. Die Regierung iſt entſchloſſen, im Verhältnis 

dieſem Teile der Bevö alle Rechte anzuwenden, die ihm 
* ung vom 17. März 1921 erteilt, und wird auch alle vom 
2 Geſetze und ſpeziell das Geſetz rom 21. Sep⸗ 

tember 1922 reſpektieren. Auf Grund dieſer Geſetze hat ſowohl 
die ukrainiſche als auch die weißruſſiſche Bevölkerung die volle 
Paßt zur kulturellen, nationalen und wirt⸗ 
chaftlichen Entwicklung. 


Außer für die Glaubens- und Schulfragen intereſſiert ſich die 
Regierung auch lebhaft für die wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
N der öſtlichen Woſewodſchaften, die während der 
fiebenjährigen 1 beiſprellos vernichtet worden ſind. Der 
wirt liche und landwirtſchaftliche fon dieſer Gebiete, 
die n vor dem Weltkriege in ſteuertechniſcher Hinſicht paſſiv 
waren, wird an den Staatsſchatz enorme Anforderungen ſtellen 
und wird auf Koſten der ganzen Bevölkerung des Staates durch⸗ 

hrt en müſſen. Die Regierung wird trotzdem ſich nicht 

uen, die Initiative in dieſer für die Bevölkerung der Oſigebiete 
reifen, hofft aber, daß die wirklich 
dauerhafte Verbindung der Oſtgebiete mit dem weſtlichen Staate, 
die kulturelle und materielle Hebung dieſer Gebiete im Inter⸗ 
eſſe der polniſchen Nation liegen wird, des ange⸗ 
borenen Jause in der polniſchen Republik. 
Die Regierung verſteht ſehr gut die wichtige Rolle der 
Agrarreform für die Oſtprovinzen, die dieſe Frage 
gereit entſcheidet, ſo daß die Forderungen der Bevölkerung in 
ieſer Hinſicht vollauf berückſichtigt werden. 


Bürger! Die unberechenbare Weisheit der Vorſehung und die 


Los unzertrennlich mit dem der Republik vereint. 
Im Namen der ſchönen polniſchen Tradition fordern wir Euch in 
dieſem hiſtoriſchen Moment aaf, ſich mit uns zu vereinen 
dur brüderlichen Arbeit für die Entwicklung und Befeſtigung des 
Staates und für die Sicherung des Friedens und fruchtbare Arbeit 
aller Bürger. Mögen unſere gemeinſamen, im Namen der heiligen 
Sache unternommenen Anſtrengungen der Republik den ihr ge⸗ 
bührenden Platz unter den Oſtmüchten ſichern und auch in der 
großen Familſe der gibiliſterten Welt.“ 


Au die Autonomie Oſtgaliziens. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Cobzienny“ teilt mit, daß 
nach Anſicht des Führers der Chliborohy Ilkow im Sejm das 
egierungsſtatut für Ostgalizien als Rahmen für 
die Autonomie Anerkennung finden muß. Die Partei wird 
2 mein eigenes neues Brdiett. geſtützt auf die Ver 
faffungsgarantien. überreichen. Dieſes Statut geht auch nicht weiter 
als das Regierungsſtatut. ſondern beide ergänzen ſich gegenſeitig. Das 
Projekt der Ukrainer ſieht die Unterſtützung für die Bauern beim 
Wieveraufbau. eine gerechte Agrarreſorm vor umfaßt das Schule 
weſen, eine elaſtiſche Verwaltung und die Regelung der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirchenfrage. Mit der ukralniſchen Partei aus Wolhynien 
können die Chliboroby nicht zuſammenarbelten da die erſteren nich! 
zum des ukramiſchen Volkes eintreten, sondern ſich um eines 
bolitifchen Spieles wegen mit den anderen Minderheiten zufammen⸗ 
geſch oſſen haben. Die Ziele der beiden Gruppen und die Art ihrer 

Beziehungen zu den anderen Minderheit. en verſchieden find. 


Volens Verhältnis zur kleinen Euteute. 


Der „Temps“ beſpricht das Verhältnis Polens zur 
kleinen Entente und ſchreibt u. a.: „Die Beziehungen zwiſchen 
Volen und der kleinen Entene werden immer freundſchaft⸗ 
cher. Polen kann inio/ge der Zuerkennung Oſgaliziens 
nicht länger dem Vertrag don S:. Germain gleichgültig 
gegennderſte den. Undererieits muß ſich die tleine Entente Über die 
dollttiche Lage, die durch die Anerkennung der polnischen Of grenzen 
ensitanden i, genügend Aar werden. a 


—ů——— — 
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: Pr „ Retlameteil 600.— p. M. 
or Deutſchland in deutſcher Währung nach Kurs. 


Nach der Winterarbeit. 


Der im November 1922 gewählte Sejm hat gegenwärtig 
Oſterferien. Die Arbeit ſeines erſten Winter liegt vor uns. Die 
Frage nach dem Wert und der Art dieſer Arbeit liegt nahe. 


Eine große Anzahl einzelner Geſetze wurde durchberaten und 
angenommen. Es handelte ſich zum Teil um Entwürfe, die ſchwie⸗ 
rige Vorarbeiten und ins einzelne gehende Prüfung komplizierter 
Probleme verlangten Allein die gunzen Steuergeſetze, die 
bis auf die Grundſteuer ſchon in den Ausſchüſſen und im Plenum 
erledigt worden find, bedeuten eue ſtarke Leiſtung. Nebſt dem 
Plenum haben die Ausſchüſſe Tag für Tag, manchmal bis tief in 
die Nacht hinein, gearbeitet und trotz des großen Mangels an fach⸗ 
lichen Berichterſtaltern dem Sejm die Vorlagen immer zum vor⸗ 
Zeſchriebenen Termine vorgelegt. Wohl lag die Hauptlaſt auf den 
Schultern einzelner Abgeordneter, die den betreffenden Sloff genau 
beherrſchen, und es muß mit Anerkennung hervorgehoben werden, 
daß ſich dieſe Abgeordneten mit Fachwiſſen keiner Arbeit entzogen 
und mit der größten Opferfreude ſich der ſchweren Arbeit eines 
Berichterſtatters unterzogen haben. 

Die eigentliche Arbeit des Seim begann am 16. Januar d. Is. 
In den ſeitdem vergangenen zweieinhalb Monaten hörte der Sejm 
drei intfterprogrammreden: der Miniſterpräſident, 
der Außenminiſter und der Finanzm:miſter ſtellten ſich dem Parla⸗ 
ment mit längeren Reden vor, und die Ausiprache über dieſe Reden 
nahm eine Reihe von Sitzungen in Anſpruch. Einen nicht ganz 
geringen Raum in der Winterleiſtung des Sejm beanſpruchte ferner 
die neue Geſchäftsordnung. Die Einkommenſteuer, 
die Erbſchaftsſteuer. die Stempelſteuer und die Um 
ſatzſteuer wurden in allen Keſungen erledigt. Fertiggeſtellt 
wurde ferner unter anderem der Staatshaushaltsvor⸗ 
entwurf für das erſte Vierteljahr 1923, das Geſetz, das den 
Finanzminiſter zur Regelung der Verbrauchsſteuer er⸗ 
mächtigt, das Geſetz über die Beſtrafung der Zahlungs⸗ 
verſäumnis, dann die Geſetze über die Einziehungs⸗ 
koſten, über die Schatzſcheine IV. Serie, über die Ztoty⸗ 
bons, über die 3 des Geldumlaufs, über die 
Vergrößerung des Kredits in der Landesdar⸗ 
kaſſe, über Ausgabe neuer Banknoten, ſchließlich das 
Ergänzungsbudget für das 1. Vierteljahr 1923. 

Nicht gelungen iſt bis jetzt die Schaffung einer parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit im Sejm. Alle Verſuche und 
Bemühungen nach dieſer Richtung ſind bisher im Sande verlaufen, 
und es beſteht auch keine Ausſicht, daß es in der nächſten Zukunft 
dazu kommen wird. Unter dieſen Bedingungen mußte 0 der 
Einfluß des Sejm auf den Verlauf der politiſchen Ereigniſſe ver⸗ 


ch] ringern und die Leitung der Politik auf die Regierung übergehen. 


Die Unmöglichkeit einer ſtabilen Mehrheit führt notwendigerweiſe 
dazu, daß die Regierung nicht die urumgängliche Unterſtützung 
findet, um ein ſolches Werk, wie den Wiederaufbau des Staates, 
durchzuführen. : . 

Das Fehlen einer parlamentariſchen Sejmmehrheit macht bie 
Stellung des Kabinetts Sikorski ſchwankend und unſicher und führt 
zu der unerfreulichen und für die Arbeit nicht erſprießlichen Neben⸗ 
erſcheinung, daß durch die immer wieder auftauchende Frage: 
„Stürzen oder nicht?“ immer wieder ein Keil zwiſchen die einzelnen 
Parteien getrieben wird. 


Die bevorſtehende Arbeit des Sejm. 

über die Aufgaben, die der Sejm nach Oſtern zu erledigen 
haben wird, äußerte ſich Seimmarſchall Rataj einem Mit 
arbeiter des „Kurjer Polski“ gegenüber folgendermaßen: 

„Ich habe für die Sejmarbeit nach Oſtern folgendes Programm 
entworfen: 1. die Grund und Bodenſteuer, die voraus⸗ 
ſichtlich bis Ende April durchberaten ſein wird; 2. die Vermö⸗ 
gensſteuer, deren Entwurf die Regierung bisher noch nicht 
vorgelegt hat; 3. das Finanzſanierungsgeſetz; 4. der 
Staatshaushaltsvorentwurf. — Gern würde ich vor 
den Sommerferien noch die Militärgeſetze erledigt ſehen. 
Mein urſprünglicher Plan, nach dem auch das Selbſtverwal⸗ 
tungsgiſeßz in der erſten Seſſion erledigt werden ſollte, wird 
wahrſcheinlich nicht verwirklicht werden können, unter anderem auch 
ſchon deswegen, weil bis jetzt noch nicht einmal die Entwürfe 
vorliegen.“ 8 

Die Unterhaltung des Sejmmarſchalls mit dem Vertreter des 
„Kurjer Polski“ führte auch zu der Frage nach dem 


Verhältnis des Parlaments zur Regierung. 

Darüber ſagte Herr Rataj: i 

„Zwei falſche Tendenzen ‚treten in den Parlamenten häufig 
an die Oberfläche. Die Tendenz, die Regierung gewiſſermaßen zu 
einem Organ des Parlaments zu machen, zu einer Vollzugsbehörde, 
die nichts weiter zu tun hat, als die Beſchlüſſe des Parlaments 
auszuführen, — und die umgekehrte Tendenz, das Parlament in 
ein Organ der Regierung zu verwandeln, in eine Stelle, die ledig⸗ 
lich die ihr von der Regierung vorgelegten Entwürfe zu ſanktio⸗ 
nieren hat. Beide Tendenzen müſſen unbedingt vermieden werden. 
Parlament und Regierung müſſen ſo arbeiten, wie die Verfaſſung 
es ihnen vorſchreibt, jedes innerhalb der von der Verfaſſung ber 
zeichneten Grenzen. So erfordert es das Wohl des Staates, und 
davon darf nicht abgewichen werden.“ - 


Die Zuſammenſetzung des Sejm nach Berufen 
und Ständen. 


Nach Beruſen und Ständen geordnet, ſetzt ſich der gegenwärtige 
Seim folgendermaßen zuſammen: 79 Kleinbauern 59 Staats⸗, Kom⸗ 
munal⸗ Eiſenbahn⸗ und Privaibeamte 56 Lehrer, Leiter von Mittels, 
Volks⸗ und Berufsſchulen und Schulinſpek oren. 54 Journaliſten, 
Buübliziſten Redakteure und Literaten, 32 Rechtsanwälte und Juriſten. 
22 Geiſtliche, (davon 17 römiſch⸗katholiſche, ein griechifch = katholiſcher 
und 4 Rabbiner). 16 Ingenieure 11 Aerzte, 10 Hocichulprorefioren, 
7 Militärs. 3 Studenten, 13 Gutsbeſitzer, 9 Induſtrielle, 8 Kaufleute 
und 3 Bankoirefioren, 13 Bankangeſtellte. Handelsangeſtellte und 
Buchhalter, 7 Funktionzre von Berufsverbänden und Kooperativen, 
6 landwirtſchaftuche Inſtrukteure und Agronome, 3 Techniker und 
Chemiker, 3 Richter, 14 qualifizierte Arbeiter verfchievener Berufe 
2 Handwerker. 2 Gärtner und 2 Steiger, 1 Apotheker. 1 Tierarzt, 
1 Feldſcher, 1 Sanitätsinſtrutteurin, 1 Buchhändler. 1 Gerichtsver⸗ 
teidiger 1 Architekk, 1 Maler und 2 weibliche Abgeordnete ſind 
ohne Beruf. 3 K 
1; In dieſer Aniftellung fällt zunächſt die große, ee der Abge⸗ 
ordneten aus dem Reiche der Jeder und der Tädagog auf. Da⸗ 
gegen ſin) im gegenwäatigen Sem wens, auch mehr als im vorigen. 
wenig Juriſten. Die Zahl der Landwirte hat ſich im 
Vergleich zum erſten Selim verringert. 

Die obigen Ziſſern find inſoſern nicht ganz genau. als manche 
Abgeordneten Doppelberuſe angegeben haben. wie 3. B. Ingenieur 
ba u Agronom — Publiziſt — Rechtsanwalt — 


— 


% 


kant er ſtill und zufrieden ſeinen Wein aus, zahlte und ging 


55 + Polener Tage grant. ==. 


Aus dem Reich des Staroſten von Schubin 
wird uns geſchrieben: 

Wohl in feinem Kreiſe der Wojewodſchaft Polen werden der 
deutſchen Bevölkerung bei Ausſtellung von Päſſen und 
Sichtver merken jo viele Schwierigkelten gemacht wie 
im Kreiſe Schubin. Der Staroſt dieſes Kreiſes, Herr von Noſtitz⸗ 
Jackowski, ift es — was nebenber erwähnt fein mag — ſeinerzeit 
auch geweſen, der Naumanns Wahl zum Sejmabgeordneten mit 
recht eigentümlichen Mitteln zu verhindern ſuchte. 

Heute ſei hier ein anderer Fall erwähnt: ' 

In Exin, Kreis Schubin, wohnt eine Wit wie Arndt mit 
drei Töchtern. Sie wollte vor kurzem nach Deutſchland auswandern 
und brauchte dazu den polniſchen Paß. Obwohl ſie ſowohl wie 
ihr 1912 perſtorbener Mann und ihre längſt volljährigen Töchtern 
in der jetzigen Wojewodſchaft Poſen geboren ſind und zeitlebens 
iind, end a der Wojewodſchaft eg erben 
nd, wurde ihnen der Paß verweigert; dafür händigte ihnen deri * 
1 27 Bürgermeiſter In n aus, die — Überſetzung Berz Unternehmen breite materielle Unterlagen, Gewinne und 

tet: 


„Beſcheinigung. 

Hiermit beſcheinigen wir, daß nach den vom Staroſten Schubin 
vorgenommenen amtlichen Erhebungen bezüglich der Feſtſtellung 
des Bürgerrechts der Familie Arndt in Exin feſtgeſtellt worden 
iſt, die Familie Arndt das Bürgerrecht des Deutſchen 
Reichs beſitzt. ‘ 

Ein, den 5. März 1923. 

Polizeiverwaltung. 
Rybarczyk. Bürgermeiſter.“ 


Am nächſten Tage ſtellte derſelbe Bürgermeiſter den Arndts 


110 rn — 9 Rp ununterbrochenen Wohn Sechs deutſche Arbeiter durch Maſchinengewehrfeuer 
Als Begründung dafür, daß trotz dieſes ununterbrochenen getötet. 
Wohnſitzes das polniſche Bürgerrecht verſagt wurde, gab die Sta⸗ „Sonnabend vormittag überfiel die Mannſchaft einer franzöſiſchen 
roſtei an, daß der Ehemann der Witwe Arndt im Jahre 1912 in Maſchinengewehrabteilung die Automobilgarage der Fir⸗ 
Exin, alſo als Reichsdeutſcher, geſtorben ſei, und daß in dieſem ma Krupp, um Benzol und Kraftwagen zu rauben. Die Ar⸗ 
Fall nach den vorliegenden Inſtruktionen das polniſche Bürgerrecht beiterſchaft der Werke verließ auf das ſofortige Tuten der Si⸗ 
der Frau und Kinder nicht zuſtändig ſei. (125 renen ihre Arbeitsſtätten, um ſtillſchweigend gegen den räuberiſchen 
Um die Familie Arndt nicht mit der Auswanderung warten | Überfall zu proteftieren. Die Franzoſen blieben in heraus fordernder 
zu laſſen, bis die eingelgte Paßbeſchwerde ihre Erledigung findet, Haltung über zwei Stunden in den Werken und fanden beim Ab⸗ 
erteilte dann die deutſche Paßbehörde ihr die urſprünglich mit Recht marſch eine wehrloſe Menge von Arbeitern mit Frauen und Kindern 
derſagten deutſchen Päſſe. in der Straße. Bei deren Anblick machten die Franzoſen Halt und 
Wir fragen: Wie iſt es möglich, daß drei Jahre nach In⸗ zerſtreuten die Menge ohne Grund oder Warnung 9 5 Ma IE AR 
frafitreten des Verſailler Friedensvertrages in Polen politiſche nengewehrfeuer, dem 4 oder 5 Tote zum Opfer fielen, 
Behörden exiſtieren, die tagtäglich mit den Veſtimmungen dieſes Die Zahl der Verwundeten iſt no nicht feſtzuſtellen. Die Zahl 
edensvertrages zu hantieren haben und trotzdem nicht willen, der bei den Vorgängen in dem Krupp'ſchen Werfgetöteten Ar⸗ 
beiter iſt bisher auf ſechs feſtgeſtellt. 


ſelbſt nach der einſchränkendſten Auslegung, die man ihm 
polniſcherſeits zuteil werden läßt, der zwiſchen dem 1. Januar Der Einbruch in die Garagen der Kruppwerke geſchah im Ver⸗ 
1908 und 10. Januar 1920 nie ununterbrochene Wohnſitz im ehe⸗ laufe eines großen Raubzuges, den die Franzoſen in ganz Eſſen auf 
alle erreichbaren Autos abhielten. 


mals preußiſchen Teilgebiet Polens ohne weiteres das poinifche 


teilt, ohne fiefergehende Begründung, ohne in die tatſä 


belebende Tätigkeit beſchränken muß, wie ihr das die Gemäbrutt 
von Krediten erſchwert oder gar unmöglich macht, das weiß | 
der die Verhältniſſe lennt. Wenn irgendwo, dann müſſen gere 
beim Verdienſt alle auf gleicher Stufe behandelt werden, ger 
auf Arbeit haben alle das gleiche Recht. Die len 
fügung des Ninanzminiſteriums, die die Banken in zwei Kate pen 


jozialwirtſchaftlichen Bedürfniſſe einzudringen. kaun als unde f 
rechtigt angeiehen werden und als eine Verfügung, die die h 

Grundſätze verletzt. Dem ernen Verdienſtmöglichkeit geben, mil 
andern die Verdienſtmöglichkeit nehmen, verträgt ſich nicht . 
dem Gleichheitsbegriff. Wenn von 700 beſtehenden Banken 29 1 
ken als Deviſenbanken erklärt werden. in denen der Handel 1 

ſammenſtrömt, kann man keine Garantien für die Verminder 10 
des Übels haben. d 1 5 
und die Einſchränkung kann die ſchwarze Börfe mit a 


g 


7 21) . 
Geſetzes in erſter Linie richten. Wir waren und ſind ſtets Shi 
eln 


iel erreicht wird und ob nicht etwaige Griol® 
den erkauft werden, als fie die Nele | 


Beſetzung Der Benzwerke bei Mannheim. 


Über die Reſetzung des alten Benzwerkes werden von dem Dre 
U. Orange folgende Einzelheiten mitgeteilt: „Heute früb um 6 nr 
erſchien eine Abieiling franzd ifcher Infanterie. und zwar die 7. ei 
emes marolkaniſchen Reg ments. vor der Fabrik ute 
verlange Einlaß. Die Truppen beſetzeen das Werk um 1 del 
15 Minuten, und zwar zunachſt den großen Motorenbau. Au 
Verhandlungen mit den Franzoſen ergab ſich daß fie mutmafſenen 
werden in den Werken Motoren für eine neue, beſon ber 
ziormidable- Art von Ta u ch boo ten (!) gebaut weshalb , 
Betrieb überwacht werden müſſe (), Die Direktion machte den baut 
drinalingen klar. daß ſolche Maichinen länaſt nicht mehr ge ne 
weiden. Die Franzoſen beſahen ſich eine große Schiffs maſch und 
für Handelszwecke, die die Firma David montiert hat, aten 
ließen nun den Raum beſonders ſcharf beiegen. Um 8 Uhr ant 5 
die Arbe ter die Fabrik. Am Montag oder Dienstag ſoll fe 
Sonderkommiſſion zur Untersuchung. der Fabrik eme 
Die Direition der Benzwerke hat an die basiihe Regierung m“ 
Drantung gerichtet, in der fie gegen die erzwungene Stillegung 
Betriebes ſchaͤriſien Ein pruch erhebt. . 


Feſte Haltung der Ruhrinduſtriellen. 


t gibt? Ein ergänzender Bericht meldet: Die Menge der Arbeiter um⸗ PEN 
lagerte ſenbe s die Aulomobilhalle I. Die nach vielen Tauſenden _ Die Großinduſtriel 57 n des A s 95 7 f 5 EI. 
Aus der polniſchen Preſſe. zählenden Arbeiter wurden gegen 11 Uhr vormittags von einem Be⸗ichlolſen. die Zahlun eden nene 
Die ruſſiſche Gefahr 14 de ee ne 3 A* 4 . meh = ae or 0 2 8 3 5 
ie ru a die Franzoſen abziehen wollten. Die war ſchon vorher ict 
„Slufromann Kurier Codzienny” ſchreibt, daß in |neräumt worden. Als die Menge der Aufforderung nicht jogleich ge» Im Aachener Zechenprozcz wurde vom belziſchen frriegsget 


ng zweterlei Meinungen über die Gefahr Rußlands 
r Polen miteinander kämpfen. „Der ruſſiſche Antago⸗ 
nismus Polen gegenüber macht ih ſowohl von ſelten der 
rechtsſtehenden ruſſiſchen Kreiſe, als auch der Bol: 
chewiſten bemerkbar. Wie ſich auch die volniſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
lnifie geſtalten mögen. wir müſſen immer mit einem 
neuen Kriege mit Rußland rechnen. Nun behauptet der 
eine Teil der volniſchen Öffentlichen Meinung daß die Beibehal- 
tung des bolſchewiſtiſchen Regimes in Rußland für 
Polen vorteilbaft ſei. da ein bolſchewiſiſches Rußland z u 
a iſt. einen Krieg mit Polen aufzunehmen und daher diefes 
ußland das weniger gefährliche fur Polen fe. Das zukänſtigedeſſen 
ärgerliche Rüßland wird ſich niemals mit unieren liche 
Grenzen abfinden und immer wieder Anſpruch auf Wilna 
und Ostgalizien erheben. Während es auf Wilna eventl. ver 
sichten könnte, da ihm die baltiſche Küite für den Handel nd ig tft 
werden die Utrainer immer nach Ditgalizien drängen. und es it 
ſchwer anzunehmen, daß die Ukrainer ihre Anſprüche auf Oſtgalizien 
aufgeben werden, obgleich fie immer mit dem politifchen Vertrag: 
Welcher die interalliierte Sanktion erlangte, werden rechnen müſſen. 
Wir wünſchen mit Rußland friedliche Beziehungen 
und hegen keine aggreſſiven Ziele, müſſen jedoch wie aus 
ebigem hervorgeht. immer auf der Hut fein, um die Angriffe dleſes 
anna Nachbarn zurüdzumeifen. Nur in dieſem Falle 
nnen wir zuhig in die Zukunft ſchauen und der Kriegs geſagr 
begegnen.“ . 
Ueber die Reglementierung des Deviſenhandels 


eibt die Gageta Poznaas ka“ in ihrer Nr. 72 unter der 
berſchrift „Gleiches Recht für alle“: 

„Einen ſehr ungünſti gen Eindruck hat in breiten 
Kreiſen die Verfügung des Finanzminkſters über die 


folgt war und nach anderen Angaben ein Stock auf die Franzoſen ge⸗ 
ſchleudert worden ſein ſoll, ging die franzöſiſche N ee 
mit Maſchinengewehren vor und ſchoß in die dichte Menge hinein, 
die panikartig auseinanderſtob, wobei zahlreiche Leute zu Fall kamen 
und dadurch Verletzungen erlitten. Soweit ſich bisher feſtſtellen ließ, 
ſind außer den gemeldeten Toten etwa ee weitere Arbeiter mehr 
oder weniger ſchwer verletzt worden. Nach der Schießerei zog die 
a Abteilung durch die freigemachte Straße und das Ein- 
gangstor ab. 5 
5 3 Krupp'ſche Direktorium aus Anlaß des Vorfalls ein 
Beer reiben 1 een Air Eſſen A* 
Schluß es heißt: Die Verantwortung für diefes unmenſch⸗ 
Blutpergieſen, dem unſere braven, friedliebenden 
Arbeiter zum Opfer gefallen find, trifft ausſchließlich die Urheber des 
widerrechtlichen Eingriſſes in unſer Wert, Wir legen ſchärſſte Ver, 
wahrung ein. Friedrich Krupp, Aktiengeſellſchaft. Das Direktorium. 
Als bald nach dem Abzug der Truppen ein franzöſi ches Auto⸗ 
mobil, deſſen Inſaſſe anſcheinend ein Offisier war, durch die Alten⸗ 
orſ'traße fuhr, ſtürmten die aufgeregten Arbeiter auf den Wagen, 
warfen ihn um und mißhandelten den Inſaſſen ſchwer, der ſchließlich 
durch die Krupp'ſche Feuerwehr in Sicherheit gebracht werden konnte. 


Beſetzung der Benzwerke in Mannheim. 

Sonnabend vormittag beſetzte in Mannbeim gegen 5% Uhr früh 
eine etwa kriegsſtarle Kompagnie franzöſiſcher Truppen mit Maſchinen⸗ 
gewehren das in der Neckarſtadt gelegene, an das beſetzte Mannheimer 
Haiengebiet angrenzende alte M otoren⸗ und Automobik⸗ 
fabrik Benz Das unmittelbar in der Nähe des Werkes gelegene 
Walſenbaus für evangeliſche Madchen wurde von den Franzoſen 
als Quartier für die Truppen im Benzwerk beschlagnahmt. Die 
Stärke der fren öſiſchen Trupven beträgt etwa 300 Mann. 


Ais fie von ſeinem Beſuch im Hotel erfuhr, deutete fie 
ihn zuerſt als einen Verſuch der Wiederannäherung, und ihre 
Gedanken ergingen ſich in Hoffnungen, die von ihren Wünſchen 
erfüllt waren. 

Erſt ein zyniſches Scherzwort Vogelreuthers, der ihr 
unverblümt berichtete, Fernleimner hätte den Wunſch geäußert, 
fie nicht zu sehen, zerſtörte Dielen Glauben, und es war 
wieder ein paar Taze Nacht in Rath, bis ſich die Hoffnung 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(61. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Voll liebenswürdiger Gewandtheit geleitete der General- 
dtrektor den Dichter an einen leer ſtehenden Tiſch, der freien 
Ausblick in den anſtoßenden Tanzſaal geſtattete. Auf Fern⸗ 
leitners Beſtellung brachte ein Kellner eine Flaſche Wein, und 
während der Dichter trank, ſchaute er unwillkürlich durch die ſagte ſich immer wieder, daß ihr in der Hütte liegender Brief 5 
Glastüre auf das bunte Bild der Tanzenden. an Fernleitner, in dem ſie ihm die ganze Troſtloſigkeit ihrer 
Man ſah ſehr ſchicke und entzückende Toiletten; auch waren E uſamkeit geſchildert und flehentlich um ein wenig Liebe ge · 
enter den Tänzerinnen mehrere wirklich hübſche Frauen und beten hatte, ihn rühren mußte, ſobald er ihn las. 
Mädchen, und die Herren im Frack erzänzten das anmutige Gleichzeinig ging aber auch in Broighem eine merkwür⸗ 
Bejeltihaftsbitb, 5 dige Veränderung vor. Nicht als ob der von Grund aus 
„Gefällt Dir das nicht doch ein wenig? forſchte Vogel⸗ verderbliche Charakter einer wirklichen Liebe fähig geweſen 
teuther nach langer Zeit des Schweigens. „ ſwäre! Aber Ruths kühle Zurückhaltung reizte ſeine Begierde 
Der Dichter ließ einen unverſtändlichen Laut der Zuſtim⸗ immer aufs neue, und ihr Beſitz erſchien ihm deſto erſirebens⸗ 
mung vernehmen und fügte dann mit bärbeißigem Lachen an: werter, je ſpröder ſie ſich ihm gegenüber gab. Seine Leiden⸗ 
„Aber wetten wir, Vogelreuther, nächſtes Jahr um dieſe Zeit] jchaft, die vorher fies nur kühl berechnend noſſen hatte 
gibt es hier auf dem wilden Jäger weder ein Hotel noch einen] begann ſich zu erhißen und nach Muteln zu 1 5 die ihren 
nee Geſellſchaftstanz!“ a Widerſtand brechen konnten; und dabei ward er ſich darüber 
ieder traf den Dichter ein eigentümlich ſcheuer Blick ar, daß er im Notialle auch vor dem ihm unerträglichſten 
aus den grauen er N. e eee firen g Mittel nicht zurückſcheuen würde: vor einer Heirat. 
Nun war es offenbar: Fernleitner litt an einer fixen Idee, ; bene 
and die Entdeckung, verbunden mit dem eigentümlichen Ge⸗ . en Zee ez 3 
baren des ihm immer unheimlicher werdenden Gaſtes, bewirkte, nend freie Hand jand auch noch andere reiche ewe 
daß Vogelreuther ängftlich und unſicher wurde und gleich dar⸗ Ruth aber wies ſie alle lächelnd ab, und ft, w di 
. nichtigen Vorwand vom Stuhl aufſtand und Schneiden wirbeln die Luft erfüllten, fand fie am Eee 
verſchwand. 110° une © . N 
. m 30 2 und ſpähte hinaus, ob ſich nicht irgendwo der große ſtatt liche 
Sernleitner ſah ihm mit überlegenem Lächeln nach Dann Skiläufer zeigte, der in den letzten Wochen häufiger denn je 
das Hotel umlreiſte. a 


maus, um nach Lois! zu ſehen. 


In Ruth war die Tage nach der in der Hütte ver⸗ Ihte Wünſche deuteten auch dieſes Faktum falſch. Denn 
brachten Nad, eine fieberhafte Sn Sie 1515 als] wenn Fernleitner gierig nach dem von Tag zu Tag wachſen⸗ 


fiher an, daß leitner ihrem letzten Brief manche Den Riß in der Hotelmaner ſpähte, glaubte Ruth, feine fuchen⸗ 
Finde in der Hüne vice 45 (om auch die Zeilen den Blicke gälten ihr, und fühlte ein ſüßes Beben der Freude 
finden müßte, die fie ihm in lehnender Liebe geſchrieben batte. im Herzen. — — | 


auf eine Ausſöhnung von neuem zu regen begann. Deun fie möcht 


das Urteil gefällt. Es wurden verurteilt die Direktoren Tieudle, 
und A brecht vom Eſchweiler Bergwertsverein ſowie Anepper Se 
Noot von der Antbrazitarude Karl Friedrich zu je drei Monaten an 
längnis und einer Million Mark Geldſtraſe. Der R präſema, 
Honigmann von der Grube Nordſten wurde zu zwei Monaten ter 
tananıd — einer Bee Mark Gelsfirafe verurteilt. Die Un } 
ſuchungshaft wird angerechnet. . 
1 ſtärkere franzöſiſche Abteilung beſetzte den Zechenplatz wi j 
Zeche Matihtas Stinnes in Karnap. Wie die et * 
verwaltung mitteilt haben die im Anſchiuß an die Beſebung ge 
Bervandlu über Kohlen ieferungen ein für die Fran zoſen neg. 
tives Ergebnis gezeingt. Die Zeche iſt wieder geräumt wörben 


Das Urteil einer Engländerin. 


Lady B m⸗Carter, die Tochter Asquiths aus erster 
Ehe, befindet ha auf einer Reife durch Deutſchland, deres, 45. 
ie 


drücke fie in einem Brief an die „Daily News“ wicdergib 
ſehr lebhaften Farben ſchildert fie ihre Eindrücke von Es 
Solch energiſchen Unternehmungsgeiſt und ſolch dämoniſche aber 5 
duktionskraft wie dort, habe fie noch nie geſehen. Wenn man er 17 
in ein derartig verwickeltes Suſtem mit untundigen Händen ein 
geek, wie die Franzoſen es augenblicklich tun, fo ſei Lahme 
die Folge. Sie habe mit einem pazifiſtiſchen Arbeiter führen 
geſprochen, deſſen tiefes, menſchliches Empfinden ſie nicht verbeſto⸗ 
mer Niemals habe er, ſo ſagte der Arbeiterführer, eine nal, 
naliſtiſche Regung gehabt, aber jetzt, wo er von franaöfifgien ei 
zieren vom Pürgerfteig feiner eigenen Vaterſtadt geſtoßen chen 
und er die franzöſiſchen Offiziere die Bewohner mit Neitpei le 
traktieren ſieht, werde es ihm rot vor den Augen. Die Er, pi 
ſchreiberin wirft die Frage auf, ob die Deutſchen aushalten könn I \ 
und antwortet mit 2 und zwar noch monatelang. Die Teutſcher 
hätten den Hunger im Kohlrübenſahr 1916/17 kennen gelernt, 
Aber ſtets wurde ihre Hoffnung wieder betrogen, ſolang, 
fie auch wartete, es kam kein Brief von Fernleitner, und i . . 
Erwartung ſteigerte ſich bis zur Unerträglichkeit. 4 
Da, als fie erkannte, daß es ihr unmöglich war unge 
zu warten, vergaß ſie auch den letzten Reſt von Stolz, der es 
in ihrem Elend noch geblieben war, und ließ Fernleitner eite a 
Tages durch den Proviant holenden Lois! jagen, in der Hi 1 
auf der oberen Hochalm läge ein Brief für ihn, den er leſeß 
e. 4 


* » 
* . 
„Was machſt Du eigentlich für Verſuche mit dem Schnee 
erkundigte je Fernleitner nach Verlauf einiger Zeit bei ſeinen 
Freunde Völker. „ 

2 „Das will ich Dir gerne zeigen, wenn Du mittem 
erwiderte der Geologe und gab Fernleüner ein Zeichen ihm 
zu folgen. 1 
Sie legten die Stier an und fuhren in der Richtung gegel 
das Hotel zu den Hang hinunter. | 5 
An einer Stelle, etwa einen Kilometer oberhalb des 9 
tels, machte Völker Halt und bedeutete Fernleitner, daß 0 
an Ort und Stelle wären. n 4 
„Wit befinden uns hier an dem Funn, erläuterte nge 
der Geologe,“ wo die Matte aus den Ausläufern des bewache 
nen Steinhanges herauswächſt. Unter uns befinden ſich 10 
ſogenannten Gletſcherguellen, die drei Jahreszeiten hu 
den Almboden berieſeln, und ich vermute, daß fich gerodt h, 
dieſem Punkt der Paloma der Sataftrophe vollziehen w > 
indem vorausſichtlich hier der Boden von feiner Felſenun die 
lage losgelöſt und zum Rutſchen gebracht wird. Um nun n 
Schneeverhältniſſe dieſer Lage zu prüfen, habe ich, wie 75 
ſiehſt, vor etwa vierzehn Tagen in etwa zwei Meter grace 
rung den Harde bed wußdwert eine Meihe Meiner, kae 
in den Schnee geſteckt, an deren Verſchiebungen man die cen 
wegungen des Schnees genau verfolgen fann. Anz 15 
iſt nämlich infolge des Föhns eine leichte Schneeſchmelze Kin 
getreten. und wir find daher in der Lage, gerade hier ein 
etwaige Neigung zur Lawinenbildung genau beobachten 5, 


- — Polener Tanotiatt, . 
be ſeien bereit, ihn aufs neue zu erdulden. Von den Franzoſen art ; ag — 
me: ihn aufe - en Franzoſen artigen Widerwillen. ir d 1 
ent Lady Carter. fie hätten am Anfang der Beſetzung die Abſi nenn f 
5 e a die Abſicht zunehmen. Dieſe Haltung 5 i zr fu 3 
What, ſich die Bevölkerung zum Freunde zu machen, aber die | alle Möglichkeiten der er gewöhnlichen Been 7 D eutſches Qieich. 
1 0 Se! 


banzliche Vereinſamun i ſchloſſ f Ri 3 
1 Je inf g inmitten der ftillen, entſchloſſenen, paflis|eıner Regelun eführt hätten. 7 er G i 
| je und bitterfeindlichen Bevölkerung habe ihre Nerven bis zum rie gelte Auch hätten in de e eg Das Ergebnis d oldanleihe. 


erteißen angeipannt. Anders könne man ſich nicht die geradezu Ar ſtatigefunden die. ganze Frage vor den Völkerbund ee 5 Reich ne a He 
ee n 8 1 jet en wu A es * liegen zwar noch nicht fämtlic) vor, doch ng 
hierin ts Neues zu ſaßen. Macdona geſagt, der ter v \ ; alf 5 
Kampf werde nicht zu Ende“ gehen, bevor eine Partei auf die Knie worden. Erwaß ben dur ben Lauten Nee Haften ne 
see ar Cr isn ede ee e Tür Gran und Be] 200 . ene, Tal DeB Zehnungenenage DIE 2 
Kane” 472 x iſt, wird es für Europa und die 100 Millionen Goldmark zu erfolgen. 
oe Baden, 1 hr hoffe und glaube, daß es eine ber ⸗ Das Reſultat enupricht dem, was ande den gegenwärtigen Ver 
97 2 giſt; a * 5 Ben I politiſche Lage in Europa gleicht] bältniſſen erwartet werden durſte und kann als durchaus befrie⸗ 
5 age vor dem Ausbruch eines ſehr ſcharfen Streiks. Wir[digend bezeichnet werden. Ein ſehr erheblicher Verrag (in Papier 
in n ‚tiefelbe € Kl eine Stimmung, die keine Vermittlung | mark ausgedrückt einjhiienlich der Bantengarantie 500 Milliarden 
m mill. Wirhaben auch dieſelben Gebräuche der Publi- | gebt aus der Privamwirtihaft auf die Reichsbank über und kommt 
ziſten und Polipker. Wir 7 wiſſen. daß eine Vermittelungſdem Sıayungsionds für die Mark zugute. In Verbin⸗ 
75 * Streit der eben beſchriebenen Art zum Verderben dung mit den übrigen Maßnahmen der Reichsbank, insbeſondere mit 
ü hrt. D vor eilig geſchieht. Nur durch eine der inzwiſchen erfolgten Uebertragung erheblicher unbelaſteter Gold⸗ 
be sage art ii er neh mit = ee beitände nach dem Auslande wird die Sıügungsattion fur die Mark 
ien kann der Außen ende den richtigen Augenblick auf eine bedeutend breit dla 1 ſtellt. 
e in = sein De von beiden Seiten begrüßt wird nn geſtellt 
und zu einer Regelung beitragen kann. Wäre er aber vor dieſem Zunehmende Bautätigkeit beim Frühjahrsbeginn. Na 
pſycholoßtſchen Augenblick dazwiſchengetreten, fo würde er den die Preiſe der Bauſtoffe ihren 5 1 8 a e Peer a 
Kampf verlängern. Das iſt auch die heutige Lage zwiſchen gen vom 15. Februar wieder verlaſſen haben, regt ſich trotz der 
Deutſchland und Frankreich. geldlichen und politiſchen Hemmniſſe die Bautätigkeit wieder, wie 
Ich glaube, der Augenblick wird kommen, in aus der Märzitatijtif der in der „Bauwelt“, Berlin, veröffentlichten 
1 Pie miese Hilfe unſeren Alliierten und . 5 = r ausgeführt: Ja⸗ 
ei n unſch z 8 ohnbauten. rikbauten, 719; 
wird. 4 75 ee zu ni de lltierien ee Ye N 1028: 441 Wohnbauten, 169 Fabrifsauten, Gnlammen 810; 
ihr Vertrauen verlören, oder daß fie uns für feindlich hielten. Die Zahl de eee 891 Fabrikbauten, zuſammen 907. 
bin ich überzeugt, daß wir unſere ganze Macht über ſie ver⸗ Stabilifi r ſich noch vergrößern, wenn die 
lieren. Aber man kann dem Hauſe verſichern, daß die Re⸗ Bau rat Verrſeben fein zn Er die 4 1 rn 
: n a : 0 ein werden. r zunehmenden its 
ierung in dauernder enger Berührung mit loſigkeit wollen eee auf die Yuängeiffnohme 1 — 


en Alliierten und mit Deutſchland ſteht. Wir 8 
hoffen immer noch, daß der Augenblick kommen wird, in dem 9 bestellen ze. Bauten der verſchiedenen Miniſterien 


wir Europa durch irgendeine Art von Intervention oder von 90 
n 1 0 N j Überfall auf italieniſche Staatsa . 

1 pe, Sal, Masrrant ebene murhe im eriner Kinfterhufe eine’ 6 erTammTung 
letzten Wochen den einzig richtigen Kurs verfolnt haben. Wir 1 5 4 n Sie e Ban ip ait or 5 ir — 

gen uns die Freundſchaft und das Vertrauen unſerer Alliierten er der ee, e 


8 3 dem Hauſe geprügelt bei wurden zwei Itali thaft 

jewahrt, und ich glaube, wir würden von Deutſchland als ehr⸗ 2, t. Ser EN wg n 
licher Vermittler angenommen werden, wenn die geit ge lebender und . F a 
tattet, 


Aer tſchen Kriegsgerichtsurteile erklären, auf 
und derer ein franzöſiſcher Soldat für die Tötung eines 

1 3 zwei Monate Gefängnis und ein Deuſſcher 
gen Nichtarüßens eines Offiziers drei Monate 

e fängnis erhalten babe. Lady Carter hat das Ruhrgebiet 
einem Gefühl tiefer Niedergeſchlagenheit verlaſſen. 1 


Eine Nuhrkonſe enz zwiſchen Poincaré, 
| Muſſolini und Theunis. 


. FJaſper hatte Sonnabend abend nach feiner Rück teyr aus 
alland eine Beſprechung mit Poincarés die den Zweck einer 

ge fammentuntt amiıhen Poincaré, Theuniß und 

Auffolini zur Löſung des Aubrionfl les haben fol. 


Herriot und Poincaré. 
kr Im Verlaufe der Nachtſitzung der franzöſiſchen Kammer am 
eitag legte der Abgeordnete Herriot dem Miniſterpräſidenten 
incaré im Intereſſe des Landes, wie er ſagte, zwei Fragen vor: 
8 Erſtens: Man behauptet in der ganzen Welt, da, wo man 
| wrankrerch verkennt, daß wir aufgehört hätten, im Ruhrgebiet 
Fbeltdaftliche Ziele zu verfolgen, und daß wir nunmehr politifche 
— zu erreichen ſuchen, ja, daß wir ſelbſt auf Annexion ab» 
Zweitens: Ich fordere die Regierung auf, zu erklären, daß 
Frankreich mit Gerechtigkeit jeden ernſten Vorſchlag prüfen wird, 
en Deutſchland Frankreich oder der Geſamtheit der Alliierten 
achen wird. 
u Sofort erhob ſich Poincaré und erklärte: Ichglaube wirk⸗ 
4 ch. daß meine Antwort überflüſſig ift. Ich habe ſie 
x voraus gegeben und habe fie auch vor dem Finanzausſchuß der 
N 
| 


Mit 


2 


e wiederholt. Ich habe in erſter Linie erklärt, daß wir 
meilei Verſuche zu einer offiziöſen oder indirekten 
erhandlung annehmen werden An dem Tag, an dem die 
eutſche Regierung zur Wirklichkeit zurückgekehrt iſt und 
erkennen wird, daß ine Verlängerung des Widerſtandes Deutſch⸗ 
d ſelbſt nur ſchädlich fein kann. an dem Tag, an dem die 
eutſche Regierung uns, alſo Frankreich, direkt oder der Geſamt⸗ 
it der Alliierten präziſe und ernſthafte Vorſchläge überbringen 
wird. werden wir ſie in einem Geiſte der Gerechtigkeit und Loya⸗ 
tät prüfen. Ich habe hinzugefügt, daß es gefährlich, daß es ver⸗ 
abſcheuungswürdig wäre, Frankreich annexioniſtiſche Pläne oder 
intergedanken zuzuſchreiben. (Vorſichtig ausgedrückt! Aber 
Ole Pläne zu haben? Das iſt. fo denkt Poincaré, weniger ge 
fährlich, man muß es nur nicht ſagen. D. Red.) Wir haben 
immer erklärt, daß wir in das Ruhrgebiet gegangen find, um dort 
wirtſchaftliche Zrele zu verfolgen. Wir haben keineswegs 
die Abſicht, uns eine einzige Parzelle deutſchen Bodens auzu⸗ 
Lionen. Aber wir wollen uns nicht mehr durch ein neues Ma⸗ 
növer täuſchen laſſen. Deshalb werden wir die Pfänder nur 
gen Realitäten aufgeben. Wir werden uns aus dem 
uhrgebiet nur in dem Maße und im Verhältnis der 
erlangten Zahlungen zurückziehen, und dieſe müſſen ſich 
r Weſamtheit der Schäden anpaſſen. 8 
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Bum verlangt bierauf vom 
Minſſterpräſidenten, daß er feine Gedanken etwas präziſer aus⸗ 
ücke. Es genüge nicht, zu erklären, daß Frankreich keinerlei 
nnexlonsgedanken habe. Das wiſſen wir. (2) Was man 
Frankreich vorwirft, iſt, daß es auf die Zerſtückelung der 
eutſchen Einheit abzielt. Man muß erklären, daß wir nur 
im Rußrgebiet ftchen, um dort Reparationszahlungen zu erlangen. 
Die einzige Garantie, die Frankreich gegen einen deutſchen 
Angriff finden könne, beſtehe darin, daß man in Deutſch'and den 
Eindruck hervorrufe, daß, wenn es einen Krieg rrovoztere, es 


0 


BVonar Law vor dem Rücktritt? 

In London verlautet allen Ernſtes, daß Bonar Law nicht mehr 
lauge am Ruder bleiben wird. Sein Geſundheitszuſtand, 
der ihn bereits im Miniſterium Lloyd George zum Rücktritt zwang, 
iſt neuerdings ein wenig ungünſtiger geworden. Bonar Law hat 


F EEE ERBE EEE RETTEN 


kommen iſt. Wir haben bi Vorteil. i i italieni i 
Grund in dieſem Augenblick eee ne ann Beeitag dem tiatienifejen Beier Weicht e 
Pr —. bab, . abſeits von dem Pfade tun 
ene E r | gegangen find. (Beifall auf der Aus aller Welt. 
1 Wieda al 110 A Aa zu n Politiſche Morde in Madrid. : 
Frankreich kennt unſere An und was wir fühlen und Wie. 8 „ 
denken. Dadurch werden wir uns die Freundſchaft Frankreichs daß in . — ge e Bean ee 
Sun feine Achtung erhalten. Dieſe Offenheit fol beibehalten wolle. In der vergangenen Nacht ſei ein Syndilaliſt von zwei 
werden. n \ . Unbekannten durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ein anderer mit 
1 Baldwin berührle dann noch die Frage des britiſchen] durchſchnittenem Halſe in ferner Wohnung aufgefunden und ein 
Handels, über die im einzelnen der Handelsminiſter Green dritter von Individuen erſchoſſen worden, die an einer Straßenecke 
berichtete. Green geftand ein, daß das franzöſiſche Vorgehen] Mu iu gerichteten salat Merle ae Der. 0 pe 2 — 
le ae el url 8 400 erſchwere. Es Augenblick verhindert worden zu fein, e 
jei ſogar Zeit zu ſagen, daß der engliſche Handel durch bern. "a — 
= 71 a Italien weiſt die montenegriniſche „Regierung“ aus. Die 
ee Vorgehen zum Stillſtand gebracht „Neue Freie Preſſe ſetzte die Valeder des Kabinetts von dem 
Price ſſolinis en den ehemaligen montenegriniſchen Miniſter⸗ 
Ex nten Blamanac in Kenntnis. In dieſem Briefe fordert 
uffolint Plamanae zum Verlaſſen Italiens im Laufe von drei 
Tagen auf, und zwar aus dem Grunde, weil Plamanae in Italien 
eine montenegriniſche Regierung gebildet hat, die die 
Regentſchaftsrechte der Königin Milena beſtreilet und ſich für den 
aa auch er 1 im Unterhaus Schatzkanzler benden Ja. eee ep. e rn 
JZaldwin mit ſeiner Vertretung beauftragt. Er ſelbſt be talieniſe 
findet ſich ſeit Mittwoch an der engliſchen Küſte zur Erholung. Sb ee Sk WAHR le Kararonsjerichtie 
Man bezeichnet in parlamentariſchen Kreiſen Baldwin als Höfe, vier ppellallonsgerichte und 57 gewöhnliche Gerichte fin a 


auf feinem eigenen Gebiet zuſammenbrechen werde. 
Poincaré hat alfo bei dieſer Gelegenheit ein bemerkenswertes 
ugeſtändnis gemacht, indem er erklärte, Deutſchland müſſe 
derhandeln entweder mit Frankreich allein oder mit der Ge⸗ 
amthbeit der verbündeten Länder. Bisher wurde ja 
ede Beteiligung anderer Mächte abgelehnt. 


mutmaßlichen Nachfolger Vonar Laws. heben. 
’ heur in Kirchliche Streitigreiten in Rumänen. Aus Bukareſt wird 
Pa Bene eee meldet: Der griechiiesorthodoge Ershifchet Mic Balan forderte Im 
er franzöſiſche Sronindwitrielle Loucheur iſt nach London] Senat die Regierung auf, den päpftlichen Nuntius aus Rumänien 
gefahren. wo er, wie man annimmt, mit Bonar Law zusammen- auszuweifen, weil Rumänien als orthodoxer Staat die katholiſche 
treffen wird. Man nimmt an, daß er in London fondieren ſoll, ob] Propaganda des Geſandten des Papſtes nicht dulden dürfte. 
eee eee eee Rückgabe deutſcher Vermögen durch Amerika. Die erſte Rück⸗ 
Annegioneponiik um I ſtellt, die ieh unter dem Namen der] gabe von Vermögenswerten, die Deulſchen und Oſterreichern ges 
n Akire Mate: f ren und von dem Treuhänder für das E gentum der n 
f 4 re 245 feindlicher Länder verwaltet werden, beginnt in 
iefer Woche. 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


= Ünberung ber polniſchen Zollmultiplikatoren. Wie wir 
bereits berichtet haben, iſt der Multiplikator von 2000 auf 4000 
und von 8000 auf 6000 erhöht worden. Der genaue Wortlaut der 
Verordnung liegt zurzeit den hieſigen amtlichen Stellen nicht vor. 
Die Verorbnun el am 3. April in Kraft getreten ſein. 
Laut acer Mitteilung aus Warſchau iſt die Verordnung 
veröffentlicht im Di. Uſt. 31, Poſ. 202 vom 28. März. Für den 
Full. daß die Beſtimmungen in dieſer Verordnung ähnlich wie in 
früheren lauten, würden noch diejenigen Waren zu den bisherigen 
Zollſitzen auch nach dem 2. April abgefertigt werden, die bis zum 
27. März zum Eiſenbahn⸗ oder Schiffstransport nachweislich au 
eneben worden find. Der genaue Wortlaut der Verordnung wir 
obald er zugänglich iſt, bekanntgegeben. Die zollermäßigten 
Multiplikatoren 10, 50 und 150 ſind mit dieſer Verordnung nicht 
erhöht worden. Eine Erhöhung ſteht indeſſen bevor. 

Die polni che Goldanleihe. Der „Przeglgd Wleczorny“ 
meldet, daß die Goldanlelge bisher 20 Milliarden 
eingebracht bat. Von dieſer Summe find 65 v. H. von ber 
Polniichen Landesdarlehenskaſſe, 23 v. H. durch die Poitivarkaffe und 
der Reit durch Finan kimmern und Poſtämter eingezogen worden. 

Die Ausfuhr aus Amerika nach Polen und Danzig im 
Jahre 1022 beitand, nach der Gaz. Warſz.“, nur noch in zwei 
Artikeln, in Weizenmehl und Baumwolle. Im Jaßdre 
1921 wurden nach Danzig und Polen noch 988 596 Barrel Weizen» 
mehl im Werte von 6 202 178 Dollar eingeführt, im Jahre 1922 
betrug die Weizenmehlausfuhr nur noch 57 162 Barrel im Werte 
von 298175 Dollar. Es find dies offenbar Reſte der ſogenannten 
Relief⸗Sendungen. Die Ausfuhr von Baumwolle nach Polen 
betrug 1922 genau 17591 Ballen im Werte von 2015 846 Dollar, 
im Jahre 1921 dagegen 12 061 Ballen für 970 783 Dollar. 

Oitauens Außenhandel im Jahre 1922. Die litauiſche 
Ausfuhr beltef ſich im vergangenen Jahre auf 17 797 000 Liten, die 
Einfuhr auf 17 926000 Liten. fo daß in 1922 der geringfügige Ein⸗ 
inhrüberſchuß von 178 000 Liten erreicht wird. was gegenüber dem 
Vorſabre (245.3 Mill. Mk.) eine weſentliche Beſſerung der Handels⸗ 
bilanz bedeutet. 


79 fg. 99 5 8 56 2 55 — 1 1280 Fl. Mals 


Arbeiterunruhen in paris. 


Waährend der Sitzung des Parifer Stadtrates über die Frage 
Stadtarbeiterbeſoldung rotteten ſich einige Tauſend ftäbti- 

* che Arbeiter auf dem Plat vor dem Nathaus zufammen und“ 
| ſorderten gewaltfem eine Erhöhung ber Löhne. Die Polizei 
i 
| 
. 
a 
. 


Sowjetrußland. 


Die Sowjetpreſſe beſchuldigt den Papſt. 

Die Moskauer „Bramda* ſchreibt zum Moskauer Kirchen: 
prozeß: „Die Aburtetlung des Erzblſchofs Cieplak bar 
bewieſen, daß der Huptſchuldige bei der Oraant'ation des Wider⸗ 
ſtandes, der von den gegenrevolutioiren Geiſtlichen bei der Veſchlag⸗ 
nabme der Nirchengmter gezeigt wurde der Papſt in Rom iſt. 
Des bald mußte der Papſt vor das Revolutlonstribunal 
geſtellt werden Eine Intervention Europas iſt nicht zu befürchten; 
zenn es wird niemand aus religidfen Gründen tätlich vorgehen. 
Furopa lann nur durch materielle Intereſſen bewegt werden. Wenn 
Jialſen Gomjetitgat geworden fein wird. dann kann der 
Vapſt in eine ähnliche Lie kommen. wie die jetzt verurſeilten Geiſt⸗ 
bchen und bald auch wie Tick on. Bevor das eintieten wird, muß 
dem Papſt der Prozeß gemacht werden. um ihn vor 
aller Welt wegen gegenrevoluttonarer Tätigkeit zu verurteilen, 


Eine neue Verfaſſung wird geplant. 


r gezwungen einzuſchreiten, wobei es zu Zuſammenſtö ße 
— Einige Perſonen wurden verwundet und eine ganze Anzahl 
. ber ftet. “ 


Franzoͤſiſch⸗ruſſiſcher Notenwechſel. 


Poincaré bat an das ſowſetruſſiſcke Außenkommiſſarlat eine Note 
chtet, die ſich mit dem bereits gemeldeten ſowfetruſſiſchen 
roteſt vom 8. März in Sachen der in Biſerta aurfidnehaltenen 
Wrangelſch life befaßt. Die franzünſche Regierung erklärt fic 
denachte dieſe Schiffe als Eigentum Rußlands und beab⸗ 
Ühtige, fie dvereriien formell anerkannten Regierung 
Nuß la nds zurück nerſtatten. Frankreich erachte es als feine 
FNreundespflicht gegenüber dem ruſſiſchen Volke. dieſe Schiffe in gutem 
uſtande zu erhalten. Es ſei jedoch zut Beſchaffung der bierfür er⸗ 
orderlichen Mittel gezwungen, einen Teil der kleineren Fahrzeuge zu. 4 4 dann 
eräußern. N f . ie „Gazeta Lwowska“ beri über Beſchlü 
1 = In 18 re gun! & 10 n Be u I trafen Vollzugsausſchuſſes („Weit“) in Kosten dr 8 
ung müſſe die ruſſiſchen fie, e als ruſſſch loſſen, alle Vorſitzenden der Partei- ſchül 
taatseigentum betrachte Rußland auslieiern. Die Note erhebt Eins n r und Vollzunsausichüife 


15 ? beider Sowjetrepubliken einzuberufen, um den Plan einer 
druch gegen den beabſichnigten Verkauf der Schiffe und wiederholt | ne | d owj i 
I nur am 8. März gestellte Forderung, die rufſiſchen Schiffe io» WM ee eee e 


5 Plan ſieht die Bildung einer geſetzgebenden Kammer 
zurück uerſtatten. was einzig die franzöſiſche Regierung jeder u ichnung cion N 
e zul ber dende unter der Ar chnung „Palata Nacjonalnego Sſowjeta“ vor, Dem 


materielle Schäden entheben würde. 


Reede des engliſchen Statztanzlers Baldwin 
Y Anläßlich der Gerüchte, daß Bonar Law wegen Er⸗ 
keankung zurücktreten will und ſein Nachfolger, der bisherige 
Schatzkanzler Baldwin wird, der kürzlich die Verhand⸗ 
lungen über die Schulden Englands an Amerika in Walhington 
führte, bringen wir den Inhalt der Rede, die Baldwin in 
. A Bonar Laws am letzten Donnerstag im Unter⸗ 
uſe hielt: 0 e a 
tte, ſagte Baldwin, bis letzten Augenblick gehofft, ‚gelandi werben. N ? 

daß W vr pe w ſelbſt für „ e . well Deentſche Aerzte in Moskau. 
Aber feine Halserkrankung habe ihm dies nicht erlaubt. Die] um 26. März fand in der deutſchen Votſchaft in Moskau ein 
+ Blerung fer vollkommen damit einverſtanden, die ganze Frage) Eſſen zu Ehren der fünf aus Anlaß der Kra nkheit Le⸗ 
er Rubrbeſctzung in engem Jufammenbang mit den Dominions nine nach Moskau berufenen deulſchen Brofefforen 
itatt. Von ruſſiſcher Seite nahmen daran teil der Vollskammiſſac 


zu behandeln. Dies ſei nun ſchon die vierte oder fünfte Debatte, ft T \ h 
für Geſundheitsweſen, Semaſchke. vom Kommiſſariat für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Litwinow und Profeſfor Laſate w, 


e innerhalb der letzten zehn Wochen über das gleiche Thema 
Hartfinde. In allen Debatten habe man der Regierung Vorſchläge wi 
der auf einer Rortraneteie in Rußland befindliche deutſche 
arforſcher Dr. Filchne r! Letzterer biell geſtern aben⸗ 


nerbreitet. was fie tun ſolle; in dieſer habe man nur den 
Munich ausgedrückt, daß ver bandelt werde. Aber wie in © orſche N ; 

in deinen Vortrag über, jeine Reiſe Zum ſechſten Exdteil*, zu dem 
und Frankreich eine tieſe Meinung verſchieden Rabe e Vertreter der ruſſ ſchen Gelehrtenwelt und außerdem 
0 ſchen VBotſchaft erſchienen waren. 


9 5 
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Danziger Miltagskurſe vom 3. April. 


Die polniſche Mark in Danzig... 504—50%, 
Der Dallar. in Danzig. . 21 30021 600 


x 


eſem Hauſe geſagt worden fei, beſtehe zwiſchen England 


beit In dieſem Augenblick zeigten die Franzoſen einen ‚eigen |yollaäflig-bie, Mitgligder der zeulſchen it erſ 


er 


im 


S Hemdenſtoffe 


Voſener Taaertan aa 
9 


a 5 en Theaters. 
Gertrud Güring 2 N im des Sıohen, Uhr: Danler 
15 mittwoch, a 5 — 7% uhr: * 


Erich Kaschik 


Verloite. Der geehrten Kundsdiaif hiermit zur b. Senn in 3 Akten (7 Bildern) vo 
e RR Grodisk (Wpk.) - Donnerstag, den 5. 4. — 5 7% Uhr: „Zaun“ 


geil. Kenntnis, dass das 


Spezial - Tuch - Geschäft 


8. Korniker 


enen nba mm ERTETDARURFTUR 


welches infolge ARE ern 
war, am 3, April d. Js. wieder 
Alter Markt 931 eröffnef wird. 


— — % 


Erzählungen“, 


Sonntag, d. S. April 
abends 8 Uhr im gr. Saale d. ev. Vereinshauses 


Kammermusikabend 


Prof. Dr Georg Schumann, Prof. Heß 
Prof. Dechert-Berlin 
Werke von Georg Schumann, 
Beethoven, Schubert. 
Eintrittskarten zu 6000 u. 3000 Mk, sind im 
Vorverkauf bei Gumnior, sw. Marein, 
zu haben. 


ar Manne 
10 l 15 


denn alles strömt abends zum 


Gerhard Maass 


Clara Maass 
geb. Schmidtke 


Vermählte. 


Posen, den 3. April 1928. 
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Privates Deutiches f 
Realgymnaſium Liſſa, 


als Vollanſtalt von der polniſchen Schulbehörde anerkannt, 
nach ſtaatlichen meußiſchen G.undſätzen gebildetes akademi⸗ 
ſches Vollkollegium kleine Klaſſen, auf ftärtite Erziehung z 
der Selbſtiäigkeit und des Willens gerichtete Un errichts⸗ 
methode. Internat unter tücht'ger wiſſen chaftlicher und 8 
vorzüglicher wirtſcha'tlicher Leitung. Gute. altbewährte 
Privatvenfionen. Penſionspreis 120 000 bis 140 000 Mark 
im Monat. Aus kunft erteilt jederzeit der (6323 


Direktor Dr. Vinzent. 


Privates 
Deutſches Lyzeum Liſſa, 


ſeit 1910 nach der Neuordnung des deutſchen höheren? 


3% Steinkohlen-Koks. N 


Prima oberschies. Steinkohien u. Hüttenkoks 
in allen Sortimenten liefert pünktlichst 
und bitte um Aufträge. 
Übernehme Lieferungen für Brennereien, Ziegeleien 2 
und sonstige gewerbliche Anlagen. 


Referenzen bisheriger Abnehmer stehen zur Verfügung. 
Mädchenſchulweſens als Lyzeum anerkannt. Schluß⸗ 


L. Taso mOwIcz, Toru (Thorn) nn m 


zeugnis. Vollzäbliger Lehrkörver mit. vorid;ri'tsmäßigen | 
8 und Fachlehrträften mit laugfähriger Er⸗ 
hrung. Kleine Klaſſen. Eingehende und individuelle Be⸗ 
handlung der Schüler. Gute Privatpenſionen vorhanden. 
Penſion preis 120 000 bis 140 000 Maik im Monat. 
Auskunft erteilt jederzeit die (8324 


Direktorin A. Sander. 


Neue dentſche Handelskurse 


verbunden mik landwirtſchaftl. Unterricht. 
Buchführung, Rechnen. Handelstorreſpondenz, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs lehre. Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
lehre Nationalökonomie, Wirtſchatsgeographie. Deutſch. 
Polniſch. Fran öſiſch. Engluch. Eſveranto. Bankt chnik 

Büropr⸗ xis uſw. Nur erftklaſſige Lehrkräfte. 
Sprechzeu des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29, 
von 2—3. — Schulhaus ul. 27 Grudula 4 im Garien. 

Sprechzeit dort von 12—1 und von 7—8 Uhr. 


I Wir üben grössere Posten 


Lartoffel- Teckel 


in Waggonladungen preiswert zu verkaufen. 


Stärkefabrik Trzemeszuo 


(Erosspolen). (026 


err 


Unsere Programme haben infolge ihres 
ungemein ee arg u. spannenden Inhal 


C 90006 


Hackmaichinen = Sen org 
84 an F. Rehfelllone Ruchhandl. 7 1 


(wie von Deyue Pen 75 
Inhaber: Curt Boettger 


(6332 
für Getreide u. Rüben 
u et bei rechtzeitiger Beſtellung in Poznan, ul Kantaka 5 
sofort lieferbar 


allen Breiten — desgl. Hactmeſſer 
Woldemar Günter, Andree, Handatias, 2 Teile, 8. Aufl., 
Brehm, Tierleben,13 Rde.,Hibfr.gb.,4.AufL, 


1 Landw. Maſchinen u. Bedar sartikel. Fette und Nele 
Muther, Geschichte d Malerei,3 Bde. geb. 


Poznan ul. Sew. Mieltyristiegs 6. 

„ Telephon: 52.25? a 8 

— . Riemann, Musiklexikon, geb., 
Woermann, Gesch. d. Kunst, 6 Bde., geb., 


Inlette, Bezüge, Lalen, Laken, Brehm, Tierleben, kl Ausg., 4 Bde., geb., 


weiße und bunte Karl May, Ges. Werke, 44 Bde. geb. 1 
Sessel 
Reparaturen 


vom 2. bis 8. April . 
WHARRY PEEL# 

Der Liebling aller Kinobesucher in seinem 
neuesten Abenteuer. „N 


NI. „Das Verlorene ‚Rolier. E 


He IV. 780 1 Aufn: 

8. Ay. 1,0, 1. Se oe 
erhalten, gibt billig ab Anmidg. dazu b. 5. 

5 gu ren ie n. Oekonom. 


Habe 3—4 Waggons geſunde rote 


Speiſe⸗Mohrrüben 


billig 8 abzugeben. 
Meflettanten werden um Ei anfragen gebeten. [6427 


Ludwig Lippmann, Sirzeino. 


_ Gernipeeder 2 er 52. 


4 5 5 1 * - - 24 2. ei ze 
en} N 
e 2 5 RN: er * 2 
8 1 . 


Pa 


Ia Qualität, empfiehlt 


Eugenie Arit, Sw. Marein id. 


Spezialtlät: Wäſche nach Mak. 


Mit 39-150 Millionen 


ſuche ich mch an Aten fa tet gewinnbringenden Elektromotoren - Yaler-Bürsten T- Aten 
Offerten unt H. 8414 un die Ge chanel b. Plates erb Dynamomaſchinen u. Schnittmuster 
—ůůů—5ĩ —ʃ—in . —— führen aus ; angekommen. 
Ausschneiden! Ausschneiden! R. Gaerlig i l N 0. p. Poznan, er ri Malor-Pinenl 
Oddzial Pracowni Elek: chanıcznych, Mas Wolokel l 
Poſtbeſtellung. Tel. PR jr Pölwiejska 36. N a ur g aller Sorten liefern prompt 


und billig 4086 
(Mufter p. Nachn.) 


Gehr. Full, 


Pinſelfabrik, 
10 Stück Bergmann 5 PS, 220/80 Volt, 1 90 Umdr. Nürnberg 11 11. 
10 „ Bergmann 6 PS, 220/380 Volt, 1430 „ 


| N | RE 15 
10 „ Sachſenwerk 7 PS, 220/380 V. 1500 „ An. e den 100 Elüch Glasballons 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermü 
1 Bojener Tageblatt (Pojener Warte) 
für den Monat April 1923 


ſabelknen, Deiginalparkung- 


Ich babe lagernd: 


Name be ce he eh dd EL ee, 


— alles mit Schleifrin⸗ anker. A 60/70 n 1643 
) Wohnort 5„5ꝗ2z „„ „„ „ „ „ „ „ „ „ „ 6 6 6 6. normaler Niemenſcheibe, Anlaſſer u. Spannſchienen. Aleje Mareinkowskiezuß, teile ohne Körbe. 1 Alber Inhalt, Eifentördere 
Dr .; Preije ſrauuo Tezew. echt, 7 1, 1 Jahr [geimefener Inhalt Salz dane. pri wert zu verkaufen. 


Anfragen erbeten an eigen zu 


eee E. Graf, Danzig, St. Balmehergohe 22. LE. Ce 


| Zuckerfabrik eee I. L. 


Weittwoch, 4. April 1923 Voſener Tageblall. 


Lolial⸗ u. Vrovinnalzeutung. 
| Poſen, den 3. April. 

Einweihung der Kriegergedenktafeln 

N der Chriſtuskirce. 

Der geſtrige zweite Oſterfeiertag geſtaltete ſich für die evan⸗ 


rache Chriſtustirche in St. Lazarus zu einem ganz beſonderen 
beeudentage durch die im Hauptgottesdienſt vollzogene Weihe 


la * beiden Kriegergedenktafeln mit der endlos 
2 Reihe der 337 Söhne der Gemeinde, die im Weltkriege ihr 
* für das Vaterland gelaſſen haben. Das ſchmucke Gotteshaus 
; e ſich aus dieſem Anlaß ſeit Jahren zum erſten Male wieder 
t Andächtigen aus der eigenen Gemeinde wie aus denen der 
“ weſtergemeinden unſerer Stadt nahezu vollſtändig gefüllt: es 
aren weit über tauſend Perſonen anweſend. Die beiden Gedenk⸗ 
Min. ſchlicht im feldgrauen Gewande, mit den endlos langen 
ihen der alphabetiſch geordneten Namen, ſtanden, von dem 
ungfrauenverein der Gemeinde mit Gitlanden und mit 

| Kidman bon dem Verein „Frauenhilfe“ geſtifteten Kranze 
dd mückt, zu beiden Seiten des Altars inmitten des mit Lorbeer⸗ 
aumen beſetzten Altarraumes. Die Tafeln fird ſchlicht und wür⸗ 
En dem Tiſchlermeiſter Hillert angefertigt und nom Maler» 
* Lindne r gemalt worden und werden ein ſchönes Schmuck- 

1 des Gottes hauſes bilden. Ste werden im Vorderſchiff der 
rche zu beiden Seiten des Einganges aufgehängt werden. Die 
oſten im Geſamtbetrage von über einer halben Million Mark 

ih aus dem Ertrage einer muſikaliſchen Feierſtunde, durch frei⸗ 

D Spenden von Gemeindemitgliedern, durch einen Opfertag 


| 
BE > 
— eine im Anſchluß an den Weihegottesdienſt veranſtaltete 
N über 280 000 Mark erbrachte, reſtlos aufgebracht worden. 


1 


mlung an den Kirchentüren, die den erfreulich ſchönen Ertrag 
demie Kräfte, die ihre Gaben gern und freudig in den Dienſt 
85 zuter Sache geſtellt hatten, trugen zur Verſchönerung und zum 
L rdigen Verlauf der erhebenden Feier bei. Sie haben alle vollen 
unbruch auf den herzlichen Dank der kirchlichen Körperſchaften 
ih der Gemeinde, denen es nach langen Bemühungen gelungen 
. ein bleibendes Denkmal ihrer gefallenen Heldenſöhne für das 
Teenwärnge Geſchlecht zu ſchaffen und für die zukünftigen, da 
eutſchlands Söhne gegen eine Welt von Feinden unvergängliche 
eee von Pflichttreue und Vaterländsliebe bis in den Tod 
en, den ſchon der römiſche Dichter Horaz mit den Worten preiſt: 
i 1 est pro patria mori“ („Schön und ehrenvoll 
| er fürs Vaterland“). Die Feier nahm im einzelnen fol 
denden Verlauf: g 5 * a 
Nachdem der Poſaunenchor des Evpangeliſchen Vereins 
| hunger Männer unter der Leitung ſeines Dirigenten Köhler 
er Gottesdienſt mit dem Vortrage einer Motette eingeleitet harte, 
uch Fräulein Makkus ein für die Feier eigens verfaßtes Ge⸗ 
t vom Altarraum aus vor Es folgte der Gemeindegeſang: 
Fe) geh zu deinem Grabe“ und darauf die Liturgie des ſtors 
ammel. Darauf fang. Hauptſchriftleiter Dr. Loewenthal 
greife ſchön die Motette aus dem „Evangelimann“: „Selig 
de die Verfolgung leiden um der Gerechtigkeit willen“. Der 
% indegeſang von „Jeſus, meine Zuverſicht“ und ein zweiter 
Vortrag des 3 leiteten zur Feſtpredigt des Super⸗ 
Miendenten Rhode über 1. Korinth. 15, 12—20 über, an deren 
uß der Geiſtliche dem Dank der Feſtgemeinde an die Angehöri⸗ 
A der Nachbargemeinden für ihr Erſcheinen und an den Evange⸗ 
gen Sungfragerverein und on die Evangeliſche Frauenhilfe für 
Ausſchmückung der Tafeln Ausdruck gab. 
0 Nunmehr leitete der Vortrog des Männer⸗Geſang⸗ 
Beine unter der Leitung feines Dirigenten Kroll der drei 
N phen „Wie fie ſo ſanft rub'n“ ftimmungevoll den eigentlichen 
eiheakt ein, den der Superintendent Rhode vom Altar 
dus vollzog. Er hatte ſeiner Anſprache das Wort 1. Joh. 8, 16: 
S baran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein Leben für uns 
Fklaſſen hat; und wir ſollen auch das Leben für die Brüder laſſen.“ 
Iz feinen markigen gu Herzen gehenden Ausführungen wies der 
\ iſtliche darauf hin, daß man dieſem Schriftwort heut in fo man» 
dem Hauſe begegne, in dem man einem im Felde gefallenen Mit⸗ 
N iede der Familie eine Stätte der Erinnerung geweiht habe. Dieſes 
an baſſe auch auf die ſtattliche Schar von ldenſöhnen aus 
ö * Gemeinde, die im Weltkriege ihr Leben geopfert haben. Es 
ge auch auf die, die in den Weltkrieg hinausgezogen und durch 
Dite8 Gnade vor der feindlichen Kugel bewahrt worden find, jo 
aß fie heut dieſer Feſtfe er beiwohnen können. Der Geiſtliche 
Ralte dann das erhebende Bild der allgemeinen Begeiſterung von 
4 vor Augen, da die deutſche Jugend voll Tatendrang hinaus⸗ 
f gegen die zahlloige Feinde und durch fo zahlloſe Opfer das 
0 ftwort erfüllte DE wir auch da) Leben für die Brüder laſſen 
ö „len. Dieſes herrliche Beiſpiel können und ſollen wir alle nad)» 
} gimen durch reges Aneinanderſchließen in der Familie, in der 
emeinde, im Staate, indem einer des andern Laſt trägt. Eine 
BE Ergänzung zu dieſen Ausführungen bildete ein von 
äulein ſtud. Rhode torgetragenes packendes Gedicht. Als 
| n ber Poſaunenchor das ergreifende: „IH hatt einen Kame⸗ 
5 n“ blies, da füllte ſich fo manches Auge mit Tränen der Weh⸗ 
b Wet auch von ſolchen Männern, deren Herz die Erlebniſſe des 
5 a Ifrieges ſtahlhart gefchmiedet hatten. Namens der Gemeinde 
dankte dann der zweite Geiſtliche der Gemeinde. Paſtor Kammel. 
m Superintendenten Rhode ſowie den Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
Aſcchenrates für die Beſchaffung der Tafeln, den Angehörigen der 
f diefallenen für die von ihren gebrachten Opfer und den Helden, 
Fee ibr Leben auf dem A'tor des Vaterlandes geopfert haben. Dieſer 
rad verpflichte die überlebenden zur Nacheiferung; daß wir ar⸗ 
> ten; daß der Geiſt des Bruderſinns wieder lebendig werde, wie 
| er 1914 fo herrlich in die Erhheirung trat. Daß dieſer Geiſt nicht 
| Feiſterbe⸗ ſondern ſich auswirke in der Liebe gegen die Brüder. 
denne packenden Werte klangen aus in die von der Feſtgemeinde 
ſteebend angehörten Worte des Ritliſchwurs aus „Tell“: „Wir 
| Pollen fein ein einzig Volk ven Brüdern, — in feiner Not uns 
Tennen und Gefuhr“ uſr. Darauf ſprach der Primaner von 
0 den tocg ein ſtimmungsvolles Gedicht, das Gelöbnis der Lehen- 
ten an bie mefallenen Helden. Der eindrucksvolle. klanaſchöne Vor⸗ 
ag des Männer ⸗Geſangvereins: „Selig, felin, ſelig find des Him⸗ 
Nele Erben“ küldete ſam! der Schlußliturzie des Enverintendenten 
dode mit Gebet. Naierunſer und Segen den Schlußakkord der 
reifend ſchönen Feier deren Erinnerung bei den Teilnehmern 
lange fortleben wird. hb. 


Nach dem Auferſtehnngsfeſte. 

Fauſts Worte: „Vom Eiſe befreit find Strom und Bäche“ 
in Oſter⸗Spaziergang galten ſo ganz und gar nicht von den beiden 

ö Öinter uns liegenden Oſterfeiertagen. Im Gegenteil: das Thermo- 
Meter war in den beiden, Oſternächten unter den Nullpunkt erheb⸗ 
lich geſunken. und die zahlreichen Pfützen. die der kräftige Gewitter⸗ 
tegen des Sonnabend⸗Nachmittags in den Straßen binterlaſſen 
date, waren mit einer ſtarken Eisſchicht überzogen. zum Teil ſogar 
dia auf den Grund zu Eis erſtarrt. Der dichte Wollenſchleier. 
er am Oftermorgen den Horizont überzog, wurde zwar bald von 
den glühenden Strahlen des Sonnengottes durchbrochen, und heiter 
te das Tagesgeſtirn vom azurblauen Firmament berab, aber 
unangenehme Winde ließen frühlingsmäßige, dem Auferſtebungs⸗ 
eſte entſprechende Wärme nicht aufkommen. und notgedrungen 
Affen Männlein und Weiblein, die, von den vorangegangenen 
teren Sonnentagen verleitet ihr Wintergewams ſchon in der 
Mottenkiſte vekſtaut hatten, wieder zu ibm an Stelle der fo ganz 
und gar nicht zeitgemäßen Frühungsgewandung. Die allzu kecke 


| 


mußte unter allen Umſtänden den neidiſchen Blicken guter Freunde 
und Freundinnen vorgeführt werden, um deren Neid hervor⸗ 
zurufen. - 

Der erſte Ofterfeiertag ließ wieder in vielen Häuſern die hier 
übliche Sitte der Swiecgka aufblühen, freilich in weniger Uppig⸗ 
keit, als in der Vorkriegszeit, weil die überladenen Tafeln mit 
allerlei lukulliſchen Genüſſen an den teuren Preiſen der Gegen 
wart eine gewiſſe Grenze gefunden haben. Dieſe Sparſamkeit 
machte ſich auch in der anderen Sitte der hieſigen Gegend. dem 
Dyngus, geltend, wo das früher übliche Beſprengen mit wohl⸗ 
riechenden Waſſern durch reines geruchloſes Brunnenwaſſer erſetzt 
wurde. Glücklicherweiſe zeigte ſich die Macht des Sonnengottes in 
den Nachmittagſtunden des zweiten Oſterfeiertages ſchon jo fähi⸗ 
bar, daß die Scharen der Spaziergänger ſich ins Ungemeſſene 
ſteigern konnten, ohne Gefahr zu laufen, ihre Keckheit durch einen 
ſtarken Schnupfen belohnt zu ſehen. 3 bb 

Polens Geiſtlichkeit gegen die Sekten. 

Der „Przeglad Porannh“ veröffentlicht folgende Zuſchrift 
einer Reihe von Geiſtlichen der Stadt Poſen: „Wir ſind Zeugen 
von traurigen und gefährlichen Handlungen unſerer Feinde. Ahn⸗ 
lich wie die Sektierer und Neuerer im 16. und 17. Jahrhundert die 
gaſtfreundliche polniſche Erde überſchwemmten und ein verderb⸗ 


liches religiöſes Ferment mitbrachten, ſo ſchicken auch heute ver⸗ 


ſchiedene proteſtantiſche Sekten wie Adventiſten, Quäker. Metho- 
diſten, Bibelforſcher uſw. zahlreiche Agitatoren nach Polen, um auf 
unachtſame Leute ihr verderbliches Netz zu werfen und den hei⸗ 
ligen Glauben aus ihren Herzen zu reißen. Und immer häufiger 
trifft uns die Nachricht von ihrer anfallenden und uſurpierenden 
Tätigkeit und — was noch trauriger iſt — immer häufiger er⸗ 
fahren wir, daß ſie genug ſolcher finden, die blindlings ihrer 
hinterliſtigen Agitation auf den Leim gehen. Beſonders haben ſie 
es auf unſere Jugend abgeſehen, die der Natur der Dinge nach 
die Zukunft des Volkes iſt. Sie wiſſen, daß, ſobald ſie dieſe um⸗ 
garnt haben, fie auch das Volk in ihren Maſchen haben, daß fie, 
ſobald ſie den heiligen Glauben in ihren Herzen töten, dann auch 
nach nicht allzulanger Zeit ihn auch im Volke getötet haben 
werden. Dieſes Ziel verfolgen ſie auf verſchiedene Weiſe. Die 
einen, indem fie zu kategoriſchen Studien, zu Vorleſungen, Bibel ⸗ 
ſtunden uſw aufrufen. Die andern wollen ihr Ziel dadurch er⸗ 
reichen, daß fie koſtenloſe engliſche und franzöſiſche Sprachkurſe 
und Buchhaltungskurſe veranſtalten. Währendeſſen geben fie ehre 
falſchen Lehren und drücken den Leuten ketzeriſche Broſchüren in 
die Hand. Die Gier der Agitatoren geht ſogar ſowe'it, daß ſie 
bemüht find, Kinder katholiſcher Familien in eigene Anſtalten 
und Heime zu ſchaffen, um ſie in ketzeriſcher Weiſe zu erziehen. 
Wir erbeben alſo unſere warnende Stimme und legen es allen 
Parapbien, vor allem aber den Eltern, ans Herz, auf, ihre Söhne 
und Töchter zu achten und unter keinen Umſtänden zu geſtatlen, 
daß fie an ketzeriſchen Verſammlungen und Zuſammer künſten 
teilnehmen, die unter dem Deckmantel des Studiums und dergl. 
ſtattfinden. Es iſt uns zu Gehör gekommen, daß ein Teil der 
Jugend in Heimlichkeit vor den Eltern an ſolchen 
Verſammlungen teilnimmt. Möge alfo die Wach ⸗ 
famfeit der Eltern um fo größer fein. Alle aber litten 
wir. Einzelheiten über die Tätigkeit der Feinde unſerer Kirche 
ohne Verzug ihrem Seelſorger mitzuteilen. Die Gläubigen machen 
wir darauf aufmerkſam, daß jedes katholiſche Buch rel ; 
niöfen Inhalts gewöhnlich auf der rückwärtigen, Titelſeite 
die Erlaubnis und die Unterſchrift des Biſchofs 
trägt. Wo dieſes fehlt, oder wo ſich nur die Aufſchrift „Za pozwo- 
leniem starszych“ befindet, da kann man mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen, daß dieſes Buch kein Tatholifches iſt. Nach dem neuen 
Kirckenkodex verfallen alle Abtrünnigen, Ketzer und Schismatiker 
der Ausſtoßung aus der Kirche, und der Ketzerei Verdächtige ſind 
die, die ſich in Dingen der religiöſen Kultur zu den Ketzern halten.“ 

Zum Schluß des Aufrufs werden einige Gegenſchriften 
empfohlen. Auch wird zu renerem Kirchgang gemahnt. Der Auf 
ruf ift unterzeichnet von den Geiſtlichen Dzinbinski, Klos, Koscielski, 
Maſiski, Maher, Radonski, Damkowski und Sthchel. 

Ein Nachklang zur Preſſedebatte in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. 

Dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. von Mice fkoweki iſt am 
Donnerstag folgendes Schreiben vom Syndikat weſtpolni⸗ 
ſcher Journaliſten zugegangen: 9 

„Durch das Auftreten des Stadtv. Budzynski in der Voll. 
ſitzung des Siadtparlaments vom 7. März gegen Poſener Preſſe⸗ 
vertreter, auf welches Auftreten der Vorſtand der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gar nicht reagierte, ſtellt das Syndikat der weſtpolniſchen 
Journaliſten als Berufsvertretung folgendes jeit: 

1. Die Preſſe bat als Öffentliches Kontrollorgan das Recht und 
die Pflicht, bei allen öffentlichen Verſammlunzen, beſonders der reprä⸗ 
ſentativen Körperſchaften, zu denen auch die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
zung gehört, zugegen zu fein. Ihre Teilnahme an dieſen Verſamm⸗ 
lungen iſt die Wahrnehmung eres Rechtes und nicht eine Folge 
einer „Gefälligkeit“ jener Körverſchaften. 

2. Die Preſſe hat das Recht und die Pflicht, die Tätigkeit 
eee ra und das öffentliche Auftreten ihrer Mitglieder zu 
ritiſieren. 

3. Das Syndikat drückt ſein Bedauern darüber aus, daß das 
Präſidium gegenüber dem Auftreten des Stadwerordneten Budzyostt 
eine paifive Haltung eingenommen bat. und verwahrt ſich entſchleden 
gegen die Anzweiflung der Rechte der Preſſe ſowie gegen alle Gelnite 
auf ihre Vertreter einen Druck in der Richtung einer Beſchränkung 
ihrer Rechte auf Kritik auszuüben. 

4. Das Syndikat betont ſchließlich, daß es in Zukunft aus allen 
ſolchen Verſuchen die writaehendften Konſequenzen geben wird.“ 


ſieht es 


Das echte 


Beflage zu Nr. 75. 


AK Die Nachtfröſte die uns in den Oſterseiertagen übertaichten’ 
dauern weiter an. Heut, Dienstag, früh zeigte das Thermometer 
wieder ein Grad Kälte und dabei konnte man in der Frühe einen 
etwa 10 jährigen Knaben barfuß neben jehen. 

# Befreiung der Auslandskohle vom Einfuhrzoll. Mit dem 
20. v. Mts. iſt die Verordnung des Finanzminiſters in Kraft ge⸗ 
treten, nach der die ausländiſche Steinkohle von der 40prozentigen 
Einfuhrabgabe befreit werden ſoll. Die Verordnung beſagt, daß 
ſämtliche Steinkohle, fortiert oder unjortiert, die aus dem Aus⸗ 
lande eingeführt wird, bis auf Widerruf von der 40 v. H. betragen 
den Kohlenſteuer befreit iſt. 

Ab Konzerte. Am kommenden Montag (9. April) gibt der 
bekannte po niſche Pianiſt Franciſzek LEukaſie wic z im großen 
Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ein eigenes Konzert. Er 
wird Werke von Beethoven, Schumann, Chopin, Leſzetyeki, Micha⸗ 
lowski, Moſzkowski und Schütt ſpielen. Die Preiſe der Plätze 
ſind um die Hälfte ermäßigt. Kartenvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung von W. Görski (Hotel Monopol). — Am Sonntag, dem 
15. April, ſingt im großen Konzertſaal der Univerſität der ruſſiſche 
Tenor Dimitrij Smirnow, dem ein großer Ruf vorausgeht. 
Er wird von einigen Veurteflern als Nachfolger Caruſos ange⸗ 
ſehen. Eintrittskarten bei W. Görski (Hotel Monopol). . 

X Wie die Butterpre'ſe in die Höhe gehen. Am Sonnabend 
ſtieg der Butterpreis auf dem Wochenmarkte auf 20 000 bis 25 000 
Mark. An dieſer unerhörten Preisſteigerung iſt aber niemand 
anders ſchuld, als das liebe Publikum ſelbſt, das infolge 
der Butterknappheit die von den Landleuten geforderten Preiſe 
von 12 000 bis 13 000 M. erheblich überboten und den Verkäufern 
bzw. den Zwiſchenhändlern die Butter geradezu aus der Hand 
riſſen. In der Bevölkerung iſt man nur gar zu leicht dazu geneigt, 
jede Preisſteigerung für landwirtſchaftliche Produkte immer den 
Landwirten in die Schuhe zu ſchieben. In dieſem Falle aber iſt 
wieder einmal der Beweis erbracht, daß das Publikum ſelbſt die 
Schuld trägt. Denn wer will es ſchließlich den Landwirten ver⸗ 
argen, wenn ſie den ihnen freiwillig angebotenen höheren Preis, 
nehmen, während ſie ſich ſelbſt mit einem erheblich niedrigeren 
Preiſe zufrieden geben wollen? A 

ar Der Deutſchtumsbund bittet die Auskunftſuchenden, bei 
Anfragen an den Deutſchtumsbund in Zukunft Rückporto bei» 
zulegen Mit Rückſicht auf die hohen Portoſätze können An- 
fragen, denen Porto nicht beigelegen hat, nicht beantwortet werden. 

x Leichen ſund. Am 4. Februar d. Js. war in der Nähe des 
Schillings, wie wir damals berichtet haben. eine unbekannte Frau in 
die Warthe geſprun en und ertrunken. Grit jest in den Oſterſeler· 
tagen it die Leiche ebenfalls in der Nähe des Schillings an die Ober 
flache der Warıhe gefommen und ans Uer gebracht worden. 
letzt ſeſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um eine Ehefrau Hedwig 
Jetubows ka aus der Sw. Marein (fr. St. Martinſtr.) 

x Nicht weniger als vier Mörder birgt z. Zt. das Voſener 
Unterfuchungegeiäöngnis. und zwar den wegen Dovve mordes zum 
Tode verurteilten Anſiedlerſohn Determann aus Kreifing. und 
drei, die ihrer Aburteilung noch harren: den ſiebenſachen Raubmördet 
von Schönherrnhauien Sobezak der am Freitag. dem 13. d. Mis. 
von der verftärfien Stra lammer adgeurteilt werden wird; den Mum 
der 2Oer Jahre ſiehenden Kaufmann Tetzlaff, einen volniſchen 
Staats bürger, der im vergangenen Jahre in der Nähe von Poſen 
jeſigenommen wurde. nachdem er auf der Inſel Rügen feinem 
Kompagnon ermordet und beraubt hatte; und den Dienſiknecht Wilhelm 
Schlender, der am 28. Februar d. Is. im Forſthaus Drage (um 
deuiſchen Netzekreis) die Dienſtmagd Bertha Krauſe ermordet hat. 

x Einen Millionenverluſt hat eine Dame zu beklagen, die am 
der Eiſenbahnſahrt von Krakau nach Poſen ibr Perlenhald« 
band im Werte von 10 Millionen Mk. vermißte. Ob fie das wert 
volle Schmuckſtück verloren bat, oder ob es ihr geſtohlen worden fl, 
weiß fie nicht an zugeben. Jedenſalls bat ſich der ſog. „ehrlicher 
Finder bisher noch nicht gemeldet. Das Hals band beiteht aus Perlen 
verſchiedener Größe, iſt 35 em lang und mit einem goldenen Berſchluß 
verſehen. ! 

X Der Polizeibericht der Oſterfelertage konnte diesmal ber 
häftniemarig recht düritia ausfallen. da die Diebe. Einbrecher uſw. 
ihie Tätigkeit an dieſen beiden Tagen nahezu ganz eingeſtellt zu 
haben ſcheinen. Jedenfalls weiß der Polizeibericht nur einen einzigen 
größeren Diebitahl zu melden. der ſich am zweiten Diterielertage an 
einem Schalter des Hauptpoſtamts in der ul. Pocztowa (ir. Friedrich⸗ 
straße) zugetragen but. Dort wurde einem Herrn eine Geldtaſche mit 
2 Piund Sterling und 50 000 Mark volniſch in einem 
don einer halben Million Mark geſtohlen. 


S. Nogafen, 31. März. Heute früh nach 7 Uhr brach in einem 
Hauſe der Czarnikauer Straße, gegenüber der Brauerei, auf dem 
Hausboden Feuer aus. Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle. 
und dank ihrer Tätigkeit konnte ſich das Feuer nicht weiter aus- 
breiten, ſo daß nur der Dachboden ausbrannte, und nicht einmal 
das Dach ganz zerſtört wurde. Vorſichtshalber war außerden 
ſämtliches Mobiliar uſw. aus dem Haufe herausgeſchafft worden. 

p. Samter, 8, April. (Brivattelefr.) Auf der Strecke 
zwiſchen Polko und Albrechts hof im hieſigen Kreiſe wurde 
die Leiche eines Mannes gefunden, der vermutlich am 
Herzſchlage geſtorben war. Es ſoll ſich um einen Roman Talarczyl 
aus der ul. Kwiatowa 5 (fr. Vlumenſtraße) in Poſen handeln; doch 
iſt hier ein Mann dieſes Namens polizeilich nicht gemeldet. 


> 


Cees 


aus! 


CERES Speisefett! 


Laſſet Euch lein anderes Fett als „CERES“* beim Einkaufe einreden! 


— Voſener Tageblatt. F- 
Zur Frühjahrsſaat 


biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 


Teatr Palacowy 


Place Wolnösci 8. 
2 Vom 2. bis 8. April 


Der lebende 


Leichnam 


Teatr Palacowy 
Place Wolnosei 8. 
Vom 2. bis 8. April 


Dachpappen 
Steinkohlenteer 


anerkanntes Saatgut an: rer 


* * . ’ eil. Anftricht. La 
B N 2 72 m h el Original Hildebrand’s Hanna⸗Gerſte & 5 a 
beiter Holzanſtr 
14 


— 


R „Grannenſommerweizen ? enter 


Posnon, ul. Wjazdowa 3, erbeten 


C. Hildebrand- Kleszezewo 


b. Kostrzyn, Bz. Poznaß. (86187 


Das berühmteste Filmkunstwerk nach ” ” gelbe Bictoria-Exbfe ist ein weg bekanntes Dram! 
A dem bekannten Drama grüne Bictoria-Exbie von Leo Tolstoi, nach dem das Film 
„Der lebende Leichnam“ 0 1 drama „Big ame“ verfasst . 

von Leo Tolstoi. | Bellellungen an die Poſener dee argen. | Der Darsteller der Hauptrolle ist de 
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vortreffliche Reinhold Schünzel. 


In der Hauptrolle R. Schünzel. 
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examinierten oder unepaminterten Landschaitsrat Pieper 
Przylepki b. Manieczki, pow. Srem. 5, 


Apotheker 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen bei freier Station. 
Gehaltsanſprüche und Referenzen erbeten. (6393 
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ſtelle dieſes Blattes unter 18 6398. e Kaufmann geſucht, 3 einer klemmen Geil. Angeb. unt. M. 6348 . hröherem ( Blaltes erb 
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der in der Nöſterel von Kaffee und Getreide 
Erfahrun gen beſitzt und beider Landes- 
ſprachen in Wort und Schrift mächtig iſt. 
Gefl. Angebote mit Lichtbild unter B. V. 4362 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


er 
vom 15. 4. wegen Berhelratung des jetzigen Ö E . 
perf. otub erden „Joeter, 
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ist ein Filmkunstwerk, wie es Posen 


noch nicht gesehen hat. 
Es wird vorgeführt nur bis zum S. April 


Teatr Palacowy, 
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